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St. (Ballen Beilage 3U Hr. \8 Sei Sc^tpei^er ^rauen ^ettung. \. Zïïat 1904

Brtefftafltett ïrer Refraktion.
(Êifrige ^eferiti in Jl. - ©rjteßung ift nid)t§

anbere§ at§ ©eroößnung; Sie müffen fid) batier bei

ruhigem Stacßbenfen felber fagen, baß bie erften Ktnber=
jabre für bie SSilbung beS ©baratter? maßgebenb finb.
@§ jeigt wenig richtiges S8erftänbni§ fiir bie ßoeßwidp
tige ffrage, wenn @ie erwarten, baß ein Sab1 2t"fs
enthalt in ber flenfion ba§ ©efeit Sbrer ®ocßter pöllig
umjugeftalten nermöge. ®ie ©rsießungäanftalt îann
ihrem 3ö9ti"fl nur eine beftimmte Umgebung, günftige
SBerßältniffe bieten, fie ïaitn ibn unter einen gewiffett
3wang, unter genaue 2lufficßt ftetlen, fte ïann ibn mit
guten SSorbitbern umgeben unb feßümmen ©influß
won ibnt fern batten, unb fanu ba§ eigene SSerauU

wortUcßfeit§gefüßl, ba§ eigene Streben werfen, bod)
fann fie feinertei ©ewäbr bieten, baß ber 3ögting, fo»
batb er ber beftänbigen guten ©inwirfuug enthoben,
be§ unoermerften ßwangeg tebig ift, in ungünftige
SSerbättniffe 311 ftefjen fommt unb fid» felber regieren
muß, aud) auf bem richtigen ©ege beharre. Sat
©egenteil: bie oiefeitige ©rfaßrung (ehrt, baß fid) gar
nicht fetten in turner 3e't e'n uöttiger Umfcßwuttg
rwdjiebt, baß ber Högling feßlimmer al§ je, in feine
alten gebier jitrücffäUt unb hantit beit ©tauben an
fid) felbft, fowie bie Kraft $ur Umfebr nertiert. ®iefen
Mißerfolg aber ber ©rpeßuugSanftalt auf^ubürbeu,

fie bafür oerantroortlicß su maeßen, ift ein großes Un=
reeßt.

Srau 5. t?. in 'S!. ©S fommt für einen jeben
einmal bie 3ett, wo er feine Semjaßre surüefneßmen
mod)te, wo bie Siicfen in feinem ©iffen unb Können
ihn angähnen, wo er wünfcfjt, baß ber 3roang jum
Sernen nod) intenfioer an ibnt oottjogen worbett wäre.
©0 ein emfter SBilte oorßanben ift, ba fann aber
SßieteS nachgeholt werben, oßne baß bieS gerabe auf
ber Sdjutbanf 31t gefdjeben hätte. ®em ftrebenben
SJienfcßen, welcher ailtersftufe er immer angehöre, muß
aUe§, wa§ feinen Sinnen fid) batbietet, sunt Seßr»
gegenftanb unb }um Seljrmittel werben. So lange er
meßt abgeftumpft ift, hungert ißn nad) neuem $er»
fteßen, ©iffen unb Können.

^itnge cleferi« itt ®ie '-Baßn ift bereits geöff=
net, benn auch ©nglanb bat jeßt eine 001t einer Ktr»
d)engemeittbe gewählte Kanjelrebneritt. @8 ift ein
Sri. tßeßolb, 28 Qaßre alt unb Stoeßter eines DffijierS.
Sie ßat in Serlin ftubiert unb erwarb fid) in ©bin»
bürg beit ®itel „master of arts" mit 2lu§jeicßnung.
©egenwärlig ftubiert fie trod) in Dçforb. — ©enn
wir nun aud) weber an Qßrem errtften Streben, nod)
Sßrem imtern ®raitg unb Sßrer Segabuitg sur Kan»
jetrebnerin sweifeln ttitb aud) baS moralifeße fRedjt
Sur ÜluSübung biefeS S3ecufeS anerfennen, fo möchten
wir Sß'ten bod) raten, fid) nicht fo feft auf bie @rfül<

lung biefeS ©unfcße§ ju oerfteifen, benn Sie fönnten
unter ben Sdjwierigfeiten ein 2lmt s« finben, grau
unb alt werben. — Könnte prioateS ©irfen als Sonn=
tagSfchuKeßrerin ober bergteießen ^ßnett meßt aueß
genügen

Wegen tilcrftopfuug unt» bereit folgen
('.ßämorrboibalbefcßwerben, SBlutanftauungen) finb ein
ficßereS unb babei feine Sdjmerjen oerurfacßenbeS, un»
fcßäblicßeS, blutreinigenbeS Ülbfüßrmittel bie „St. Ur§=
ißillen", erhältlich in Ülpotbefen à 1 ffr. bie Scßacßtel
(60 ipiDen entßaltenb), ober bireft oon ber „St. Ur§=
aipotßefe in Solotßurn". SSerfanb franfo gegen 9tad)=
nähme. (®ie genaue ©ebraucßSanweifung, fowie ®e»

ftanbteile ftnb auf jeber Scßacßtel angegeben.") SDtan

aeßte genau auf ben Stamen: „St. UrS«H3iUen." [2901

GflLflCTINA
Das vorzügliche

Kinder-
Milchmehl

ist die beste und vollkommenste
Nahrung für Säuglinge u. Kinder

zarten Alters. [2875

Es diene zur 1/efl. Kenntnisnahme,

dass die Inserate unter
den Kummern 3096, 3097
erlediget sind. Hochachtend
3111] Die Expedition.

Gesucht für sofort eine ältere kathol.
Frauensperson als Stütze einer Hote-
liersJ'rau. Sehr leichte Stelle unil Fa-
milienimschluss. Gefl. Offerl. u.
Lohnanspruch zu richten unter J. G. C.

postlagernd Arosa (Graub'. [3106

P ine Tochter nus gutem Hause, die
G mit dem Saalservice gründlich
vertraut ist. den Zimmerdienst kennt
und auch in Keller und Küche
Bescheid weiss, nimmt für die Season
Stelle ids Saaltochter an. Die Gesuch-
slellerin spricht deutsch und französisch,

ist in den Handarbeiten tüchtig

und im Verhehl- gewandt. Zeugnisse

und Referenzen stehen zur Dis-
jiosilion. Gefl. Offerten sah Chiffre
M G lllOS befördert die E.vped. [3103

Gebildetes
31021 Fräulein
im Umgang mit Kindern vertraut,
sucht Stelle als Erzieherin zu Vierths

sechsjährigen Kindern. Gefl.Off
erteil sub Sch 1327 (J an Haaseitstein

cß Vogler, Schaffhausen.

Volontärin.
Fine leichte, angenehme Stelle

steht offen in einem guten Privathaus

der französischen Schweiz, für
eine Tochter aus achtbarer Familie,
die Liebe zu Kindern hat und
erfahren ist im Kühen. Gute Behandlung

ist zugesichert. Offerten unter
Chiffre »Volontärin« 3107 befördert
die Expedition. S?S$SSSB§[3fd/

P ine mit vorzüglichen Attesten aus-
G gestattete Tochter, taktvoll und
gewandt in ihrem Fach, der
deutschen, französischen und englischen
Sprache kundig, tüchtig in den Hausund

Handarbeiten, auch in der
Damenschneiderei, und Inhaberin des
Diploms einer guten Handelsschule,
sacht Stellung als Gesellschafterin und
Reisebegleiterin zu einer Dame, als
Kinderfräulein, auch als Stellvertreterin

oder Stütze der Hausfrau in
eine gute Familie, vorzugsweise ins
Ausland. Photographie zu Diensten.
Offerten unter Chiffre M M3098
befördert die Expedition. \3098

/ii einer guten Familie wird Stelle
gesucht zur Verrichtung der Haus-

geschäfte oder zur Besorgung von
Kindern Offerten übermittelt die
Expedition unter Chiffre 3097.

P ine intelligente Tochter, welche
V den Service und die Hausgeschäfte
kennt, exakt und flink ist in der
Arbeit und über gute Referenzen
verfügt, wünscht Placement. Am liebsten

in einem kleineren Hotel oder
Fremdenpension zur Stütze der Hausfrau

oder der Haushälterin. Ein
Vertraucns/iosten würde auf's
gewissenhafteste ausgefüllt. Gefällige
Offerten unter Chiffre 3090 befördert
die Expedition. [30,%'

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Nàturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depotß: In Apotheken. [2844

D! Wanders Malzexfra k le
In allen Apotheken. 39jähriger Erfolg.

Reines, echtes Malzextrakt, altbewährtes, lösendes und stärkendes Mittel geg.
Husten-, Hals-, Brust- und Lungenleiden. Echtes Malzextrakt in Milch
verrührt, bildet das beste Frühstücksgetränk für Kinder und schwächliche

Frauen, kl. Originalflasche Fr. 1. 30, gr. Originaflasche Fr. 3.—

Jod-Eisen-Malzextrakt, 39jähriger Erfolg als vollkommener Ersatz des
Leberthrans, bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen, Flechten
etc.. kl. Originalflasche Fr. 1. 40, gr. Originalflasche Fr. 4.— [2731

Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch non keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

Vertrauensstelle
—-a. für Frauenzimmer.

In einem guigehenden Tuch- und Spezereigeschäft findet ein
branchekundiges Irauenzimmer, das sich mit einigen tausend
Franken beteiligen kann, eingetretener Umstände wegen, sofortige
Stelle. Heirat nicht ausgeschlossen. Näheres unter Chiffre F 2057 T
an Postfach 13, Bern. [3085

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.
[2574

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

——— Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher HandolsTächer. Sieben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1800 ehemaligen Zöglingen. [2894

Direktor: N. Quinche, Besitzer.

Xfrau, Ende der 40er Jahre, geschcifts-
* kundig, mit sauberer Schrift, in
allen Haus- und Handarbeiten praktisch
erfahren, gut bürgerlich kochend, sucht
Stellung als Haushälterin oder Stütze
der Hausfrau in gutem Hause. Offerten
sub Chiffre 3993 an die Expedition dieses
Blattes. f3093

Pine hauswirtschaftlich, handarbeit-
» lieh, wissenschaftlich und

gesellschaftlich gebildete Tochter von gediegenem

Charakter und guter Gemütsanlage,
musikalisch, hätte Lust ins Ausland zu
gehen und zwar vorzugsweise in eine
Gegend, u>o Tüchtigkeit und persönlicher
Wert zur Geltung kommen können, und
wo die Möglichkeit gegeben ist, sich mit
der Zeit eine geachtete Selbständigkeit
zu erringen. Die Suchende ist eine
sympathische Erscheinung und verfügt über
beste Referenzen und Zeugnisse. Seriöse
Offelten sub Chiffre „Ausland" befördert

die Expedition. [3083

y? esucht ein gesundes und strebsames" Mädchen vom Land, das sich für
den Dienst in einem guten Hause tüchtig

zu machen wünscht. Es kann aber
nur eine gut erzogene und intelligente
Bewerberin berücksichtigt werden. Bei
befriedigenden Leistungen entsprechender
Lohn. [FV3062

Jfür eine intelligente Tochter von gutem
* Charakter, in der Damenschneiderei
tüchtig, wird Stelle gesucht als Kammerjungfer

oder Stütze der Hausfrau im
In- oder Ausland. Treuer Pflichterfüllung
kann man versichert sein. Die Suchende
spricht deutsch und französisch. Gell.
Offerten unter Chiffre „Kammerfrau"
befördert die Expedition. [3058

C ute Gelegenheit zur gründlichen Aus-
«V bildung in den Hausgeschäften ist

einer von Haus aus ordnungsliebenden,
an Reinlichkeit und Gehorsam gewöhnten,
anständigen und intelligenten Tochter
geboten. — Familitnzugehörigkeit und
mütterliche Ueberwachung. Offerten
befördert die Expedition des Blattes unter
Chiffre FV3061. [3061 FV

Pin Fräulein gesetzten Alters, deutsch
** und französisch sprechend, in der
Krankenpflege erfahren, sucht Stellung
zur Pflege und Gesellschaft einer Dame
oder eines kränklichen Kindes, dem sie
Sprachunterricht erteilen könnte. Beste
Zeugnisse stehen zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre S 3039 befördert
die Expedition. [3039

Pin junges Mädchen, das sich unter
freundlicher und gewissenhafter

Anleitung in sämtlichen Hausarbeiten und
im Kochen ausbilden soll, findet Stelle
in gutem Hause. Offerten unter Chiffre
3060 befördert die Expedition. [3060 FV

Kleiderfärberei, ehemiselie Waschanstalt
und Druckerei

Mangold »fe Röthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(Q45H) gegeben on Effokten. [2846

Töchter-Pension.
(Inter französ. Unterricht. 3Iusik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
ziigl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [30:11

Me. Jaquemet, ßoudry, Neuchätel.

St. Gallen Beilage zu Nr. ^8 der Schweizer Frauen-<Zeitung. 1. Mai 1904

Briefkasten der Redaktion.
Eifrige Leserin in A. - I. Erziehung ist nichts

anderes als Gewöhnung; Sie müssen sich daher hei

ruhigem Nachdenken selber sagen, daß die ersten Kinderjahre

für die Bildung des Charakters maßgebend sind.
Es zeigt wenig richtiges Verständnis für die hochwichtige

Frage, wenn Sie erwarten, daß ein Jahr
Aufenthalt in der Pension das Wesen Ihrer Tochter völlig
umzugestalten vermöge. Die Erziehungsanstalt kann
ihrem Zögling nur eine bestimmte Umgebung, günstige
Verhältnisse hieten, sie kann ihn unter einen gewissen
Zwang, unter genaue Aussicht stellen, sie kann ihn mit
guten Vorbildern umgeben und schlimmen Einfluß
von ihm fern halten, und kann das eigene
Verantwortlichkeitsgefühl. das eigene Streben wecken, doch
kann sie keinerlei Gewähr bieten, daß der Zögling,
sobald er der beständigen guten Einwirkung enthoben,
des unvermerkten Zwanges ledig ist, in ungünstige
Verhältnisse zu stehen kommt und sich selber regieren
muß, auch auf dem richtigen Wege beharre. Im
Gegenteil: die vieseitige Erfahrung lehrt, daß sich gar
nicht selten in kurzer Zeit ein völliger Umschwung
vollzieht, daß der Zögling schlimmer als je, in seine
alten Fehler zurückfällt und damit den Glaube» an
sich selbst, sowie die Kraft zur Umkehr verliert. Diesen
Mißerfolg aber der Erziehungsanstalt aufzubürden,

sie dafür verantwortlich zu machen, ist ein großes
Unrecht.

Frau S. in M. Es kommt für einen jeden
einmal die Zeit, wo er seine Lernjahre zurücknehmen
möchte, wo die Lücken in seinem Wissen und Können
ihn angähnen, wo er wünscht, daß der Zwang zum
Lernen noch intensiver an ihm vollzogen worden wäre.
Wo ein ernster Wille vorhanden ist, da kann aber
Vieles nachgeholt werden, ohne daß dies gerade auf
der Schulbank zu geschehen hätte. Dem strebenden
Menschen, welcher Altersstufe er immer angehöre, muß
alles, was seinen Sinnen sich datbietet, zum Lehr-
gegenstand und zum Lehrmittel werden. So lange er
nicht abgestumpft ist, hungert ihn nach neuem
Verstehen, Wissen und Können.

Junge Leserin in A. Die Bahn ist bereits geöffnet,

denn auch England hat jetzt eine von einer
Kirchengemeinde gewählte Kanzelrednerin. Es ist ein
Frl. Petzold, 28 Jahre alt und Tochter eines Offiziers.
Sie hat in Berlin studiert und erwarb sich in Edinburg

den Titel „mastsr ok arts" mit Auszeichnung.
Gegenwärtig studiert sie noch in Oxford. — Wenn
wir nun auch weder an Ihrem ernsten Streben, noch
Ihrem innern Drang und Ihrer Begabung zur
Kanzelrednerin zweifeln und auch das moralische Recht
zur Ausübung dieses Berufes anerkennen, so möchten
wir Ihnen doch raten, sich nicht so fest auf die Erfül¬

lung dieses Wunsches zu versteifen, denn Sie könnten
unter den Schwierigkeiten ein Amt zu finden, grau
und alt werden. — Könnte privates Wirken als
Sonntagsschullehrerin oder dergleichen Ihnen nicht auch
genügen?

Gegen Verstopfung und deren Folge«
(Hämorrhoidalbeschwerden, Blutanstauungen) sind ein
sicheres und dabei keine Schmerzen verursachendes,
unschädliches, blutreinigendes Abführmittel die „St. Urs-
Pillen", erhältlich in Apotheken à 1 Fr. die Schachtel
(60 Pillen enthaltend), oder direkt von der „St. Urs-
Apotheke in Solothurn". Versand franko gegen
Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung, sowie
Bestandteile find auf jeder Schachtel angegeben.t Man
achte genau auf den Namen: „St. Urs-Pillen." (2301

tVtilsbrrisbl
ist clie beste unst vollkommenste
>lakrunx iür SâuZIinxe u. Kinäer

xarten Alters. (287ä

àLA ettene snr s/e/i. LSnntnis-
n«L»»ß, «t«ss äß Inserate unter
kten >n»n»n er» S0S6, ZLS7 er-
tecttget sinkt, Ltnc/tktc/ickßn ct

S177/ L>ie Llrpßktition.

Lennät/nixki/di/ k'inc<i//ci'c />'«//«»/.

Ll'INK'NX/N'I'XklN Il/x .NliLc k'IIN'I' //«/<-
/icix/l'N!!. .8l'/l!' /c/k'/l/k' .87c//k' IN«/ kn-
Ittl/ll'lttinxc/l/nxx. i/l'//. i/Fci7. «. Lci/in-
kINX/N'k«'/l 7« l'/k'/l/cn nn/ci' et. <?.

ponttugernet Aro,u fi/i'kili/b. j.3L/ii

^ INI' 'Lx'/l/cl' «NX k/n/cm Lklllxc, k/ic
6 »»7 k/k'IN /icikl/xcl'I'lk'c k/l'lïnk//tt'/l
IVI'/lkNl/ IX'/. k/cn Aininici'k/lcnx/ kenn/
IN«/ kl!«'/! IN Lk'/Zl'!' !!!«/ L'llk'/«' Lß-
.«w/w/k/ NU'IXX. NINNIl/ /'«!' k//c .8'lIIXkN!

I7c//c ki/x /ilni/Zkik'/i/i'!' «!!. L/c //cxiic/i-
x/c//ei'in 5/!!'«'/!/ k/cn/xi'/i !!!«/ /r«!!76-
x/xc/i. IX'/ I« k/k'n Lkn«/<n7>ci7cn /«k/l-
/«/ I!!«/ IN! l'k'i'kc/ii' k/k«!»!!«//. Acn</-
NISXI' !!!«/ Lc/l?l'ci!7cn x/c/icn 7!!!' L/x
/ic»X'l7«IN. t/k'//. 0//<'l7l'N X'n/> s//!///!'k'
1/ ki .1/0.'! /«-//«'k/l'!'/ k//c L.r/Ik'k/. HL0.3

.31021

II« /««/«!«/ Nil/ L'/nl/cin nc/7/««/.
xiic/i/ />/c//c n/x KrsteLßrtn 7« n/cr-
/l/x x-u'/ix/ii/n/k/cn L'iitt/ci'n. (/c//A1//ci'-
/eil xn/i Ac/t 7ZÄ7 0 a,t Lt«««ßn-
stein «L Logtsr. .S<z^«F^an»sn.

/:/«<' /cik/i/c. kink/cnc/nnc 8'/l7/c
x/c/i/ o//cn in c/ncin </«/cn Li'/v«/-
/«nix i/cc //'<!N76xix<7icn 5c/nnci7. /iir
!'/«,' l'kX'/l/k'I' <!!!X k«7l//l«I'cl' /«Nlli/ic.
k//c L/c/ic 7!! L'lItt/c/'N /«!/ !!!«/ !'!'-
/a/lic« 15'/ IN! .V«/«'«. i/n/k' Lc/«II«/-
/««</ 1x7 7IIAcXIl7ici7. 11//i>l7k'N Iin/k'l'
k/Ziff/i c » Vo/kin/kii'in« .310/ /ic/k»i'l/ci7
k//c L.>7««/l7l0N.

l«e !«// I'k)!'7I!A/!k'/ic« .l//!'.<>'/!'« NlI5-
V k/cx/kit/c/c tvk'/i/ci'. /kl^'/i>ci// I!«c/
k/cil«?«,// /« i/iici« /«ic/i. </<«' </eii/-
sc/ic«. /!'k!«7</5i5t'/!c« ««</ ciit/Z/xc/ic«
Ho/'kic/ic /ci!!«/«/. /!«'/!/«/ in i/cn //«us-
!!!«/ //klnc/k!!'dc//cn. kil«'/i IN </<?!'

t)kimcn.>>'c/inc«/ci'ci. «n</ /«/ici/'ci in k/<>5

/)!/)/»««>' e/nci' i/n/cn //nin/e/ssc/iii/c,
.iiit'/i/ />'/c//i««/ n/s (/<'5e//.>>k'/«!//c/'!ii in«/
//c/.<>'c/«'k//c!/c/'in 7« c/ncc t)ki?«c. <1/5

A'ink/ci/i'äli/ci«. «!«/! a/s X/c//vci--
//e/c/II! k«/k>!' .N«/7<' k/k'I' //kIII5'/>'k!I! in
c/nk' k/n/c /«nni/ic, !><n'7iik/5n«'i.>>'c in.v
.ällx/k!!«/. />/«>/<>k/I'k!/l/!lc 71! //ik-ns/cn.
0//ci/cn nn/ci' ì//n//ic ,V.t////â' /«--
/Li'k/ci'/ k/ic //.r/ici/i/ion. jZ0!/^

t^n i'/nci' i/n/cn / «nn/ic ««!</ .^'/<-//c
^ </<-5I«'/!/ 7IN' l'k'I'!'«'/!/!!!«/ k/k'I' //k!N5-
!/<'5I'/lkï//c Nk/k'I' 7NI' //cskn'k/!!!«/ n<»!
/v'/nk/cin ////ci'/cn «/«'!'!!!!//<'// k/ic
t:a7ie</i/ttin nn/ci' ///ii//i<> //0.0Ì.

^ink' /n/k'//n/cn/<' /sii/i/k'i'. inc/c/n-
V </t'n.'/ci'i'ii'k' in«/1/«> //<i!!5k/c5l'/«i//c
^cnn/. caii/c/ in«/ //in/c 15/ in k/<«' ,li-
/>ei/ in«/ «/« !' i/ii/c //c/i'i'i'N7in nci'-
/ilM/. !VI!N5t'/l/ t^/klk'k'INk'N/. in! /«'/l-
x/cn in k ini'in /c/k'ini'/cn //<i/< / <«/<'!'

/n'i'nic/i'n/zcnxnin 7«/' .^/n/7c i/ci' //knix-
/>«« kik/c/' k/<N' //i!!ix/«i//ci'in. //in
l>i'/i'i!!icnx/iox/en nniik/c nii/x i/c-
!!iixxcn/«i//cx/<' niixi/i/l!///. //c/ki/Zii/c
0//ci'/cn nn/ci' /7/ii//i<' W.A/ /ic/<n'k/ci7
</ic Z:.!'/««///««!. jÄä

I^aoü cksr Älutbsrmileli sinplisült sioü ckis

stsrilisisrtö Lsrnsr Jüpsn-Niloü als dsxväürtssts,
^uverlässiKsts

^inäer-^ilob
Oisss üeiinkrsis I^ätnrmiloü vsrüütst VerckannnKS-
stürunAöu. Sis siàsrt àsm L(inàs eins kräktiKS
Xonstitntion unck vsrlsiüt itma dlüiisnckss àssstzsn.

Dspotß: In ^potliakvn. I284>

D!Vänäsl 3 ^lâlisxîiâ!e
In »>Ien /zpoikeken. ZASUi-lgor Lrtolg.

kleines, evkte» igairextraüt, altlisxväkrtös, lössnckss nnck stürksnckss Mbtsl
blusbsn-, Hals-, IZrust- nnck I-unKönIsicksn. lZoütss Malzextrakt in lVlilok
vsrrüürt, bückst ckas bssts idräbstüeüsKStränIi tiü Kincksr nnck sebxväeb-
liebs ?ransn. KI. OrÍAÍnalllascbs ?r. 1. 30, ^r. OrÍKinatiasebs ?r. 3.—

loä-Lisen-igal^extralet, 39jäbriAsr ürkolZ als vollkoinmsnsr lürsat? ckss

I-sbsrtbrans, bsi OrässnansolixvsIIunASN, NantaussobläKsn, b'Isstitsn
sto. ül. ori^inaltlasabs ?r. 1. 40, gr. OrÍKinalklasobs Idr. 4.— s273l

rlilimlicl»» beXânnle izuNenmittel, nscd »s» »einer Zniit»tl«n erreicd». — Ueber»» »»«»leb.

—-à.
Du einein x/u/i/eâenkten Dne/r- nnck ,8l/)esereise»c/tÄ/t /inetet ein

branäe/cnnktiAe« ^i-«nen«i»nniei', eta» sic/r »nit einigen t«n»en«t
?>«»tcen deteitigien /rann, eingetretener t/»nstkinets niegen, «o/ortige
Stetie. i?eir«t niât ansgesâtossen. 7V«^ere« unter <?/tiH"re Ä0.571
«n k'ost/'aâ 7.3, Lern. /SöSö

Lsmatvss
k^i„Lisett-Llwc:iss

ttervorraxenstes, appetitanreZenstes
RrâkìîgunZsmîttel.

?»rl»oak»?>rllcsll voua. ?rtoâr. â <Zo^ ^Nrorkolâ.
(2574

Iinàn-In8titut » ^anllv>88eliulk
(Zlos-Rvusssau, OrsssiSr ì>.

X83S.
Lrlorounz Uoi' aioktornvo Spraodon unâ sàtlioNvi' ûaoâolstáotKzi'. giobvll

âioloialvrto t.àroi'. Rskoroo^izo von rnslii' aïs KM sdoinalissll 2ö«IiN80n. (2834

V. <Z«inâe, Lesàer.

Tk^i'au, àlie lie»' 4Ne>' üo/ice, jiexc/là/is-
ê ^uiic/iA, »ni saudêrei- 8'c/n'i/i, in
a/ie»! Lai«»- «nii ârîliar-deiie»! Ticâisâ
ei'/biiceii, A«i b«>Ae»'iik?/! ^0l.'/ie»ui, «ne/ti
AeiiiinA a/x //auz/iciiiei'i» okiec Kiiïi^e
i/ei- Laiix/i'iiu in AUie»n 77<r«xe. 0^°e?'ie»»
s» d a» kiie Lai7?ekiiiio?î kiiexe«
Lianie«. /S0SS

^i»ie /!a«sici?'i«c/ia7iiic/>, i»a»«ia»'iieii-
iic/l, «'/«seiixc/ni/'i/ic/t u»ui Aeseii-

sc/ia/i/ik'/l gedi/kieie tbc/iie» iioi Aeliiege-
ne»i b'ài'kiâ«»' nnki Auie» <?e»n!ëi«llniaAe,
»!U«i7.'aii«c/r, /nîiie D««i ins Ansianli sn
Ae/»en «Nki eaea»' !>oi'^«AS!eeise in eine
t?eAenki, «'» « unii pensAntie/ier
li^eri s«?' <?eii«NA ixnninen können, «Nki

»so liie Zl/öA/ik/ikeii Aegeben isi, sii/r mit
-ien Tkiii eine Aeaâieie /8e/d«iá'nck»Ake?i

u erningen. Lie Knâenk/e ist eins s^m-
Tiai/risc/ie Lcsc/ieinnnA «ni/ ven/'nAi übe»'
beste Äe/enen-ien nnck íisNAnisie. à'eniôse
<?/^e»ten snb (?/ii^ne „Ansianck^ be/on-
cke»°t ckie àxsckition. /SN8Z

esnc/it ein Ae«»»»cke» nnck «teebsainesî ìt/acke^en vom Lanck, ckas sie/t /7i»
cke» Lienst in eine»n AUten iicknse tckc/i-
tiA s» mac/ien »en'nsät. 7?« kann aber
nu»' eine k/iit er?oA«ne nnck intei/iAente
iiiiieibei'i» beriieksie/itiAt icercken. Lei
be/>iecki</encken Lei«ti«»!Aen entsz»'ee/»«ncke>'
Lobn. /7' C.3N62

^^i«i' eine inte/tiAente Loebte»' ron Aute?n
» ^barakte?', in cker Lamenscbneicker'ei
kücbtiA, nnrck Kte/ie Aesucbt a/s 7ia»n»»e»'-
^unA/'e»' ocker Atiitse cke»' 7/au«Z» an im
in- ocker Aus/anck. Treuer 7^/ie/iterMt/unA
kann »nan rersiebert «ein. Lie i?uo/»encke
«7»rie/»t ckeutsc/i unck /ran^ösiseb. t?elî.
k/Hirten unter i/bi^re „7ia»i»ne»/rau"
be/örckert ckie Laixeckition. /SNZS

ute tte/eAen/ieit sur Aràââen Aus-î bi/ckung in cken LausAese/ni/ien ist
einer ron Laus aus orcknunAs/ieb-ncken,
an Lein/icbkeit unck Leborsam Feu öbnten,
anstcknckiAe» unck intet/ijienten Locbter
geboten. — Lami/irn2UAe/iörik?keit unck
mcktter/icbe LeberuiacbunA. beerten be-
/orckert ckie à/ieckition ckss öiattes unter
b'/n/r« L^SöS'7. /Z067 Lü

^i» krau/ein Aesetsten A/ters, ckeutscbî unck /ransösisib s/»recbenck, in cker

Lranken^ffege er/ub»'«n, suât ,Äe//unA
?ur L/?eA« unck t?ese//seba/t einer Lame
ocker eine» krá'nk/iâen Linckes, cksin sie
8/irac/lunterric/lt ertei/en könnte. Leste
AeuAnisse steben su Liensten. <?e/i.
O^erten unter b'/ii^r« 8' SNZS be/örckert
ckie Lr/ieckition. /S0SS

4^ in à/unKie« Lckckâen, ckas sieb unter
W? /reunck/ieber unck Aeun'ssenba/'ter An-
Zeitung in «ckmt/icben Lausarbeiten unck
im Loeben ausbi/cken so//, ffncket Kte//e
in gutern Lause. O^'erten unter <?/n)^re
öcköö bk/örckert ckie Lezieckition. /Aöb'k?

klejàtâàrôj, elimizelie stiì8eliiìii8tâlt
und Oi'iiàsi'sL
â vormals

O. (FsipSl in Lasst.
^roioxti, »VuskUin-uiis (Zsi- rail- io àttrsz
ttZ iö ll) SLzsbooon iZtkoktoo. (284k

Ivclitei - ?eii8ivn.
Cntsi' kranitös. I nlk'ii'ik'lü. Zlnsik.

Olaloiviailieiten. Laniilisnlelio». Vor-
xÜKl. Lot«, eiiiten. Lrospolit ank Vor-
lançon, preis 80 Pr. pvr Olonat. jZ»:!I

ÜOe. lzqiiemei, ömill^, ^ucliàtel.
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Sprenger-Bernet, $t. Ballen
„Pilgerhof1 (Z iß 414) Fabrik.

48 Xengasse 48 Konkordiastr. 3
Telephon! [3054
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Walliser Spargeln.
Täglich frisch gestochen, extra, 2l/2 kg

Fr. 3-70, 5 kg Fr. 7.—. la Fr. 2.60 und Fr. 4.50
franco. (H 22459 L) 13105

Felley E., horticulteur, Saxon.

I Albert'scheI Universal - GartenI undI BlumendüngerI Reine Pflanzen - Nährsalze nach
I Vorschrift von Prof. Dr. Wagner,

Darmstadt.
I — 1 Gramm auf 1 Liter Wasser. —

JJUnübertrefflich^i
Zu haben: [3110

In Blechdosen mit Patentver-
schluss 1 Ko. Fr. 1. 80, oder

5 Ko. Fr. 6. —.
Kleine Probedosen à 80 Cts.
hei Droguisten, Handels-Gärtnern,
Samenhandlungen u. s. w.

Wo nicht erhältlich, wende man
sich direkt an:

General-Agentur für die Westscliweiz,
einschliesslich die Kantone : Aargau
Basel, Bern und Solothurn:

minier st £ie. in Zofingen.
General-Agentur für die Ogtschweiz,

einschliesslich die Kantone: Zug,
Luzern, Uri, Sohwyz, Unterwaiden
und Tessin:

H. Rebmann in OHntertbur.
Wiederverkäufer gesucht.

(Entsprechender Rabatt.)

Hausfrauen
Waschet mit der [3079

Spar-Waschmaschine.
Einfachster, billigster und bester

Waschapparat der Gegenwart. — Patent 25630.
Ehrendiplom und goldene Medaille an der
Ausstellung für weibliche Kunst und
Gewerbe in Paris. Grösste Ersparnis durch
Schonung der Wäsche. Preis Fr. 55 d. d.
Generalagentur für die Schweiz: K. JL.
Blatter, Bern. Prospekte verlangen.

Nervenleiden
jeder Art,

specieil
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in
Bottmingermühle b. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten.)

Echte
Berner ^Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. «
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Metorzahl direkt
ab unseren mech. und

Handweb9tühlen.
a pn Leinenweberei
Cj Uli., LangeTgenthal, Bern.

Magerkeit
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin-Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)
Cosmetisches Institut Basel 26

Sempacherstr. 30. [2964

Kochkurse in Heiden
mit je sechswöchiger Dauer, beginnen am 4. Mai und 1. Juni.

Familienleben — Referenzen — Prospekte.

3100] (H1495 G) Frau M. Weiss-Küng.

Zum KameelhoF
Mode-uSport-' BEKLEIDUNG

FÜR HERREN.
CATALOGEu MUSTER FRANCO^

2352

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. [3109] Prospekte gratis

Mii-M-Cwt
verbinden die besten Eigenschaften einer Kör-
perstütze mit tadelloser Figur und absoluter
Behaglichkeit. Das Anti-Corset ist leicht zu
waschen, da alle Stäbchen mit Leichtigkeit
herausgenommen werden können.

Es enthält nur Platinum-Einlagen, welche
weder rosten noch springen. [2569

Alleinverkauf der echten Marke für St. Gallen
und Umgebung :

Hungerbühler-Langenegger & Kaestli

ST. GALLEN
Neugasse £>0 Neugasse 50.

Sodbrennen, Aufstossen, Aufsteigen eines Knäuels
b. z. Halse, Abgang von Wurmgliedern, Appetitlosigkeit

wechselnd mit Heisshunger, Schwindel,
Kopfschmerz, Uebelkeiten etc. sind sichere
Kennzeichen von Wuriiikranklieit Bandwurm mit

Kopf, Spul- und Madenwürmer samt Brut werden radikal, schmerz- und gefahrlos, ohne
Berufsstörung in 1/._,-2 Stunden entfernt. Ueber 2000 Zeugnisse garantieren den Erfolg.
Angabe von Alter, Geschlecht, allgem. Kräftezustand, Körpergewicht mit doutl. Adresse
an die Kuranstalt Neuallschwil, Basel. [3108

Sose
des Ferienheims Cürubisbalm
am Rigi versendet à 1 Fr., Listen à
20 Cts., das Versand-Depot Fran
Haller, Zng. Haupttreffer 5000 Fr.
und über 10,000 Gewinne. Ferner
empfehle Eggerberger Kirchen-
banlose à 1 Fr. Erster Treffer
1000 Fr. Nur 15,000 Lose. Auf 10
eins gratis. [2826

Bergmanns «xVcb

\eé f*
•' « 7SC' :

V 0-gff. 'mnmlm

Wersnoch nichtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und ,,Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

Kopfgrind.
2853] Seit einiger Zeit war ich mit Kopfgrind behaftet. Es bildeten sich
unter heftig'em Jucken weiche, borkige, von Haaren durchbohrte Massen u. Krusten,
nach deren Abhebung rundlich vertiefte, mit einer dünnen Oberhaut bedeckte
Hautstellen zurückblieben. Der Ausschlag hatte sich nach und nach über den
ganzen Haarboden verbreitet und drohte in letzter Zeit auch auf die Stirne
überzugehen. Die Privatpoliklinik Glarus hat dieses lästige Uebel durch briefl.
Behandlung gründlich beseitigt, wofür ich den gebührenden Dank ausspreche.
Geroldsweil b. Dietikon, Kt. Zürich, 28. Sept, 1902. Adolf Stadtmann, Präs.

Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Ad. Stadtmann, Präsident,
bezeugt : Geroldsweil, 28. Sept. 1902. Gemeinderatskanzlei Geroldsweil, der
Gemeindeschbr.: Frei. Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

IST DIE BESTE fi^ vL
2ARIEH,WEISSEN II^J
TEINT, SOWIE IM^I
GEGEN AUE J.IL/I
HAUTUNREINISKEIÏEH. If || " 1

SCHUTZMARKE:

»ZWEI BERGMANNER"

VRICH

Unübertrefflich gegen fettglänzend
Haut, Sommersprossen und unreine

Teint. [2989
Nur echt mit dem Namenszug

auf der Etikette.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für,Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher,
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu massigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von [2838

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zettung - Matter für ven häuslichen Kreis

Sprenger kernet, St. kalten
„Dilg'Si'bok" (ibilW pabrilt.

48 48 44ai»Ii«r<U»«tr. Z
1°slspiior> (3VSi

s
"S ü!

w »?
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Vàr Spargeln.
1"â8liob kri3ob ^SStoobon, extra. 2^2 ^8

Rr. 3.70, 5 ks Rr. 7.—. la Rr. 2.60 und Rr. ^.50
kranoo. (B 22459 B) ^3105

re»e> L., borticnltsnr, Ss»on.

I Univers»! - Ksi'îenI unciI klumenllüngei'
M Roino Bdan^on - I^äbr3al2o naob

I Vorsebrikt von prof. vr. >Vagnor,
ì Varm8taclt.
i. — 1 Brarnrn auk 1Bitor ^Va33or. —

A^BriUbortroMioli^Z
2u babon: (3110

In L1eekâo86n init ?at6ntv6r-
8oti1n88 1 Xo. ?r. 1. 80, 0à

5 Xo. Xi'. 0. —.
Klsins pnodsciosSn à 60 Ois.
boi vrosuigton, Bandolo-Bärtnorn,
Laruonbandlun^on u. 3. ^v.

^0 niobt erbältliob, vondo rnan
3iob dirokt an:

Venvral.X^vulur kür àio ^Vestseiln ei2,
oin3oblio33liob dio Rantono: ^.ar^au
Ba3o1, Born und golotburn:

Müller Lie. in Aofingen.
Vensral-^L^utur kür àio Vstsvd^vei?,

oin3ob1io33liob dio Rantono: Aux,
Bu^orn, Ilri, 3vbvv^2, Bntor^valdon
und d'o33in:

R. I^edmann in Wintertbur.
VVisl^srvSnRâufSn Assuc-Bb.

(Bntoprookondor Rabatt.)

Ns.liskratt.su î

Wagolist mit ller ^
8pAk-Wa8v!im38cIiiv6.

einfaoiisisr, billigsier unci desier Viasvii-
apparat üer Legenivart. — patent 25K3V.
^iirenüipiom unü goiüene itleüailie an lier
/Ausstellung für iveidiioiie Kunst unü Ke-
«erbe in paris Krösste Ersparnis üurob
8vbonung äsn iVäsobe. preis Pr. 55 li. ü.
Keneraiagentur für à 8ok«ett: Ü. 4,.
Itlutter, Itvri,. Prospekte verlangen.

Mrveàiàsn
jeder ilrt,

spscieii
tlovrscàmerzen,
kiervoeiîâi w

Doi^s AöistiAsr
und Körper-

lieber lieber-
anstrsnAUn^,
killîkellmgrks-

^uelceriisrilrutir. Kiedi. kneumsiis-
men. Kllkasrlâdmullgkii. V^ssser-
suedi «erden sîellkr Aöbsiit mit
àer absolut 8V>IMkr/!08k!1 siekt-
riseben Xalurbsi! metbo de. Da-
rüder gdebt àskunkt àer „klkliîf.
ÜSU8Sr?t", «slober à 1 Drs. ^u
belieben ist von L. lt. LllkMSllll,
Institut kür Disktrotksrapis irr
Lottmillgermiidlk b.Lassi. (àss-
Leu von ükdkiltkll 2U Diensten.)

^okis
kennen
I.eïn«snil

l'isoli-. Bsii-.XQoRsn-
Bsinsn sie. 1.2792

keiede àvsdl.
LiUigstv kreise.

krM-àiissteuerv.
dodo Notor^abl diràt
ab ungoron inoob. und

Rand^vobotUblen.
Kâ Bsinsnwsbsi'si

lz ì»u., l^ariAS^sSnikìal, 6sr-r».

Nlsgerkeit
Lodöno, vollo k<ör-l)Sr-kc>nrn6r» durob

^»i»»t»Iti>.-ILn»rtp»>Iv«n rnit b^pb0pbo3-
xboroauron Ralkoal^on, ragebo kZobuns dor
ìLôrperliobon Xr'kikto. Ntärkuns doo 0ogaint-
Xorvons^gtvmo; in 6—9 VVoobon bi3 20Rkund
2uosbino sarantiort. 8trenx rseli. — Viols
Vàniisvdrvidon. Rroig Rarton rnit Oobrauobo-
an^vàuns Rr. 2.5V oxkl. Rorto. (0120V R)

Losineîïsvks» Insîîîut kssel 2K
Sorllvaàsrstr. 3S.

Xool»kurse in Heiden
mit is sseitStvösiiiZsi' I)g.usr, dsAiuusn um 4. Uni uncl 1. suiti.

k'arnilisiilsbsrr ^ Hsfsrsir^srr — ?rosx>s1:ts.

3100Z (U 1495 S) li'l'âtt iVl. Wsiss-IiiÜIIN.

/urn i^smoeibnk
^tor»r-u 8roiir' vciii.sivs!>is

rüR
2352

Kk?^öS-OVcZ^X, Lekaikkaussn.

Lesis l'îàtozi'zpkM-
Prospekts gratis. (31031 Prospekts sretis

vsrdinàsir âis ksstsn IZi^snseüaftsn einer Xör-
perstiàs iriit taclsiioser ?ißur unci absoluter
Rsbs^iiobksit. Das ánti-Oorsst ist isiebt ^u
^vusebsu, à aile 8tàbcbsu luit bisiobti^ksit
beraus^suoiuiueu vvsràsu köuusu.

ILs entbält uur riutinuiu-Diniaxsn, wsiebs
'ivsclsr rostsu uoeb springen. >2563

Nleinvei kunt clsr eebten Zlurkv kür 8t. KuIIvu
uutl IIinKebuuK:

MßMWi'-lMßMMi' à Xâk8ìli

s?.

Nodbronnon, ^uk3t<>330N, àk3toison oinoo Rnäuol3
b. 2. Ral30, ^.bsari^ von ^Vurrnxlivdorn, ^ppotit-
l03iskoit v^ooboolnd rnit Hei33bunsor, Lobvdndol,
Xopkoobrnor^, Ilobolkoiton oto. sind 3ioboro Ronn-
2orobon von VViin«»Itn»iikî»vit! Band'ivurrn rnit

Ropk, 8pu1- und Uadvnvfürrnor oarnt Brut vordon radical, 3okrnor2- und ^Skabr1o3, obno
Boruk33törun^ in ' ...-2 Ztundon ontkornt. Bobor 2000 Aousni33o Aarantiorvn don Rrkols-
^nxabo von ^.Itor, 0o3ob1oobt, allsorn. Xr'âkto2U3tand. Rorpor^o^viobt rnit doutl. ^.dro33o
au àis leunsustslt lilvUSlIsvIZ«»!, Ssssl. (3108

Lose
àes türi»I»isd»rii»
UIU IIÌAÌ verssuàst à 1 ?r., b/isten à
2t> Ots., às Versullâ-Depot Nr«i»

^r»zx. Haupttreffer 5VV0 ?r.
unà über 1V,MV Dsuüuus. Dsrnsr siu-
pkebie ÜKjxerI»erK«r I4i»«I»ei»
I»SU»I«»« à 1 ?r. Drstsr Ireifer
1VVV Dr. 5îur 15,VVV Dose. .l.uf 1V

eius gratis. (2826

kerWânn'8. àì)MN-
N .Kîî '«'^à

«.»« ûî« „ne»«" «fe^trisci»« Leàeî»« î«t »n<f oilne DfaAnos«,
oà« ^Irsnei, o/»»« wa«««ràr ieiÂeê, àm«r ab«o/»ê »càersios, n»r
re»NîKl«n<i »nck «tär^enü, nie «eüä'üiAenü, ck«r /«»« <Iar»b«r.' „De»»
sie/ct^lso/ts «on D. Hoser in Dran/c/ûri a. Hain
»nü De»' sie/ct>.i«âs «on <iems«ià«n p«r/as«e?-.
Drei« ^eüe« wer^e« HI?. 4. Z0. Dreimarken aüer Dänüer ».«rüen
in ^akianA Aenonpnen. Dieine DroeâîZre.' ,2.?0 sis/ctri»âe

^Drei« öS D/enni^) von» Der^aseer.' /Lölb

«. ü/., à'D^â/26/.

^sit siuiAgr 2sit ^var iob mit ttopfgi'inil bebaktet. Ds biiüötsu sieb
uuter üettigem luoken «eioiis, dorkige, von iiaaren üuroiiboiirtv lilassen u. lirusien,
naob ilsreu ^bbsbuuA ruuàiieb vertiefte, mit einer üüuusu Dbsriiaut bedeckte
ttautsteiisu ^urückbiisbsu. Der ilnsscbiaK batts sieb uacb und uacb über den
^au^eu Daarbodsu verbreitet und drobte iu letzter 2sit aucb auf die Ltirus
übsr^uKsbsu. Die Drivatpoiikiiuik Diarus bat dieses iästiKS Dsbsi durcb brisü.
LebandiullA Arüudiicb beseitigt, ^vokür icb den Ksbübrsudsn Dank aussprscbs.
Dsroidswsii 5. Dietikou, Xt. Xürieb, 28. Kept, 1902. ^.doif Ltadtmauu, ?ras.

Die Xcbtbsit der Duterscbrikt des Herrn ^.d. Ltadtmanu, Präsident,
bs^suKt i Deroidsvsii, 28. 8spt. 19V2. Dsmeiuderatskan^isi Dsroidsvvsil, der
Demsindsscbbr.: Drei. ^.dr.: Privatpoliklinik Kiarus, Xircbstr. 405, Klarus.

isivlikisn îàì^
Zâll.W5M II^U
IlM.LVlVlk I«^U
eceulAlli

vkkttüiüiüick"

Vkic«

DnübertreMick gegen kettglänsend
Haut, Lomlnersprossen und unreine

reint. (2939

Xur gobt mit 4sm Xamsns^us

ant âor iltikvttc.

Â.kàs Äickeksiön
in nur taösilosnr tVarv tiir, brauen-,
KInâsr- u. Skììvàsclie, fsseiientllotier,
kräg», iirsvstten in reiciicr ^tusvak!
und 2U màssixsn preisen. — làn ver-
lanKs <iis Nustsrkoiisktion ven >2838

N. Uuiisvii, Swàis bit üow, 8i. Kalisn.



Sdjtoetjcr ïrauBtt-Jeôung — ®lätler für Ben Ijaualtdien Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von 12442

Dr. Hommel's Haematogen
(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, X). R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme
Warnung vor Fälschung

rasche Hebung der körperlichen Kräfte >i« Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Man verlange ausdrücklich Hr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet!

Kuranstalten

Affôltern sa
am Albis. a a

T~Vê seit 1890 bestehenden und von den Aerzten Herren Dekan
Dr. J. J. EGLI und Dr. L. CATTORI mit ausgezeichnetem

Erfolg geleiteten Kuranstalten

Arche und

lekan V
îetem
T30S6(OF 6117) [30S6

Lilienberg

Töchter-Institut „Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. Specialun terrirbt für geistig
und körperlich zurückgebliebene
Töchter. Beste Verpflegung und
liebevollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lehranstalten.
Massiger Preis, Referenzen, Prospekte.
30201 Frau M. Brühlmann-Heim.

du N G U N D ALTtrinket
E fjISMi' JÉÉ '

Alkoholfreie' WEZ/VE +

•MEILEN b/ZÜRICH [

4Geschäftsbücher, Fr.G
für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung 1.50
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.80
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen [2981

Schreibbiicherfabrik
Niederhäuser

Cfrenchen.
A.

W Wer
die Produkte der Schweiz.Bretzel-
und Zwieback-Fabrik Ch. Singer,

Basel, noch nicht kennt,

tut gut
einmal einen kleinen Versuch

zu machen.

SingersHygien. Zwieback
Unentbehrlich f. Kinder, Kranke,
Wöchnerinnen, Magenleidende.

Beste Zugabe zum Theo, Café usw.
Kleine Salzbretzeli

das feinste zum Bier.

Echte Basler Leckerli.
Sämtliche Produkte sind lange

haltbar
An Orten, wo keine Dépôts,
verlangen Sie direkte Zuwendung und

Preisliste. [2926

in Affoltern am Albis werden bestens empfohlen. Gewissenhafte,
individuelle Behandlung, vegetarische Abteilung,

Wasser-, Luft- und Sonnenbäder. Lufthütten. Anerkannt
bescheidene Preise: in der Anstalt Arche von Fr. 4.—. im Kurhaus
Lilienberg von Fr. / .50 an. Letzteres voralpine Höhenlage, 600 m
ii. M.. grosse Luftbäder mit Spielplätzen. Prospekte gratis.

Die Verwaltung,
Betrieb des Sanatoriums Lilienhof ist auch an uns übergegangen.

i

Patent. Stahlguss- Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfeitlen.

XSsset Käse!!
Trotz Aufschlag versende ich feinen Emmenthalerkäse à

Fr. 1.40 per Kg. ; hochfeinen, .saftigen Emmenthalerkäse à Fr. 1.55

per Kg.; feinen Tilsiterkäse à Fr. 1.50 per Kg. Versand von
5 Kg. an. Es empfiehlt sieh [2978
jtffä Moser, Käsehandlung. Lyssaoh, Bern.

Bei Jüagen- und flarmkrankheiten, Brechdurchfall
_ «loi* Kinder,

Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akuten und chronischen Diarrhoen

der Erwachsenen etc. als Ersatz für Medikamente übt
unbestritten Il \ T K IÎ O 1t O S Ii ihre rasche und sichere Wirkung aus.
— Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern,
Sanatorien etc. — Büchsen Fr. 1.25 und 2. 50. Wo in Apotheken nicht
erhältlich, direkt zu beziehen durch die [2990

Oesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Vichtig für Trauen!
Verlangen Sie gratis Prospekt über

Hygien. Frauenschutz (leichtlösl.
Pessarien) von [8059

„Sécurité", La Chaux-tle-fonds.
Strengste Discretion!

Gelähmt,
Hochverohrtor Herr Doktor!

Meinen innigsten Dank erstatte ich Ihnen
für die Heilung meines Leidens. Ich war
seit Jahren gelähmt, nunmehr bin ich durch
Ihre briefl. Behandlung vollständig geheilt.

3akob Egder, Zürich.
Adresse : [3069

Kuranstalt Nilfels (Schweiz).
Dr. med. Emil Katilert, prakt. Arzt.

Der tfrankheitsbefund L25ä6

(Diagnose) aus den laugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Dauernd
"auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

W Kein Blochen. "1*
Gelblich Fr.4-.—, farblos Fr.4 50.

Verkaufsstellen :

Rorseliacli : B. Zander & Co.
Rüti (Kt. Zürich): U. Altorfer.
Seliafritausen : Gebr. Quidort.

Gg. Sigg, Sohn. c
(Weitere folgen.)

mr Parketol ist nicht zu
verwechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen ange-

[3026boten werden.

Heirate nicht
ohne Dr. ltetan. Itno Ii über «lie
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

(I. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben. Versand verschlossen
durch Xedwig's Verlag in Lnzern.

Abnehmern heider Werke
liefere gratis ,,Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Vorteile
sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die oute Qualität;

Zweitens, die gute Passlorm;

Drittens, der billige Preis.

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6.50

Herrenbindschuhe,sol.,beschl.,Ilaken 40/48 8.—
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön und solid 40/48 8.50

Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50

Frauenbindschuhe, für Sonntag, mit
Spitzkappe, schön und solid 36/42 6.50

Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,
schön und solid gearbeitet 36/42 6.80

Knaben- und Mädchenschuhe, solid 26/29 3.50
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in grösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienimg aus. [2959

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden

Namen ausgeboten werden,führe ich grundsatzl. nicht.
Garantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
Weitestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

der tä^Iieksn t^aNrunN
mittelst ^letner zZusntttâten von >24^2

Or. HorriiriSls OaSHiâtONSU
sS^reiniFtes, eoneentrtertes ^«erno^lobin, D. l?.-^st. 70,0, elzerntseli retnes 6?l^eer2N so,o, Ws22i F0,o tnel. Van/ll/n o.ooD

dswwki Ksi Kiriciseu ^sdsn élises wie ^ewaoNssnsn
svdnelle ^zs/ietlt^unndnis
N^srnnnF vor 2^St«otinoF /

rssods 22eb»«Z cter r/?erlivIien 2krâ/te îiî KtâáunZ «tss kZessnit-IVervens^stsrns.

Duranstalten

^Doltern s s
am /^Ibis. s s

's^ìie seit 1890 bestebenden und von den ^Ver^ten Zerren Dekan
Dr. d. d. D(?DI und Dr. D D^.d^d?DRI mit ausgeseicbnetem

b>5olg geleiteten Kuranstalten

Aneke unel

)ekan M
meiern >
sZ08b >,i>>'bN7) sZ05b

à.ilîenkerg

löoktsr-Institut „slora"
Xiontal, 8t. (Gallon.

Moderne Zpraeben, ^Insik, alle Dä-
oder ^i»vvl»Iu>»tvrri« Mr
und ttürpvrN«!» isnrüokgvbliebene
l^oobter. Reste Verpflegung und liebe-
vollste Rebandlung. ^Vngensbmes Reim
bei Besnob ötkentlieber Dekranstalten.
^lässiger Dreis, Referenden, Drospekts.
30M1 fiz» m. kkülilininiii-ileiiii.

o k>>I o
^ f!

'

^/àV/<V//rV^
-^>i.rdi d/ïvmc3 ì

^l-lliîliàdlieliei'.fi'.k
kur Hâllàerller u. Lescdàltslsute.

Nsupibuvk, pràtiseicsin-
Kvtsilt fr. 2.58

lournsl-Isgsduel, 2.—
Kssssdueii mit nsttvr

1iintsiiunK< 1.58
fàiurenbuvli, cibvrsiedt-

livic sin^srielctst „ I.L8
Vsrssncis -cils 4 Büeüsr ststt

^n fr. 7.8V -m nur fr. k.—.

Kopierbiielier fr. 1. 88.
keseksktsbiivlier nnci Lsrneis in

^ scier Orösss u. üiinvatur iisksrt
«oimvii nnci kiili^ (?rsiss nut'
VsrlnuASU ^2981

Lodrsiizdüodsrks.krilr

l^isâorbâussr
ItIX txil.

L..

die Produkte der Seb^vvid.Rretdel-
und ^wiebaok-Dabrik Ok. Linger,

Basel, noek niebt kennt,

tut Fut
einmal einen kleinen Versnob

du maoben.

^ingens
tl>gien. ^«»îeksvlt

Wöoknvrinnen, ^lagenleidvnds.
Reste Angabe dnmü'bee, Oakd ns^v.

Illeîne Ssl-K^eî^eli

Lclite kasler l.eol<erli.
gämtlioke Produkte 3ind lange

kaltdar!
^n Orten, >vo keine Depots, ver-
langen Lie direkte Tn^endnng nnd

Drvi3li8ts. ^2926

in ^tt'oltern am ^.1bi8 werden Ke8ten8 emptoklen. Dewisseu-
katte, individuelle Dekandlung, vegetariscke ^.bteilunF,
^a88er-, Dust- und Sonnenbäder. Dustbütten. Anerkannt be-
8cbeidene Drei8e: in der ^n8talt ^Vrcbe von Dr. —. im s5.urba.u8

Dilienberg von Dr. 7.50 an. Detxtere8 voralpine l löbenlage, 600 m
ü. iVI.. gro88e Dut'tbäder mit Spielplätzen. Dro8pekte grati8.

Dio V< wîìltiT»!^
ketrieb des Sanatoriums kilienkot ist auok an uns Übergegangen.- M

8taIi1lsU88^k0cIiNe8cIiii'i'e

bieten gegenüber den emaillierten inkolge ibrer »u»»e>'«i'«Kei»tItvt»ei» Dauerdaktigkeit
und Billigkeit ^vessntlioks Vorteile: es erfordern solobe keine V^er^innung und rosten
niemals. — Oeneral-Dspot bei l'29t0

DSbrunn.sr^IIoob.i'SutinSi' öc Ois., llmànàiig
St. t»sII«>ii uuà >Vt iiift IcIc ii.

ûîîSLSSî I^àSS Z î
'rrot? ^.ufscüIaZ vsi-ssnàe ielt tsiiion rZrurrisiiììiâlsi'k.âsS à

f'i'. 1.40 i»Li' I1Z. ; Aocdleiiiöii, saftiKöii àtlli6lltlialc;rkâ8s à l'i'. 1.55
psi- I<^. Isinen l'ilsiìSi'k.âsS à ?r. 1.50 j»or KZ. Vsrsanâ von
5 XZ. ÄN. Ü8 SMpÜkKII sien ^2978

Ms lytosSr, I^äZsbanälunA. Dyssnob, Lsrn.

Sei Usgkn- unà Zarmkrankkeiten, I!»»<-l><I,ti<I> txl I
<I<-1- Klzxl«

IZruü!cruuK8stürunASu im 8üuKÜNA8g.itsr, àutsu unci oicrnuiseüsu Oiurr-
Iiosu cisr lirvuàssnsu à. àls Lrsutn kür .klculiüiciucnts iibt unds-
stritten I X I I I! 0 lî <> >i ikrs ritsoliv unci siriiere >V!c4<ciu^ uus.
— Im lisüi'icucü in stnntiivlisn Krnnksnliüusern, Kinclsrspitülsrn,
8nnntnrisn sts. — Lusdssu ?r. 1.25 unci 2. 59. IVc> in ä.potdsksu uietct
srüüitiieü, ciirsüt ^n ks^istcsu clnroü ciis ^-^99

<Ze8eIl8«Ii!ikt îiir âtàà krväiilite, 1.4!., /iìiirli. MMM

VieNg für 7rsuen!
VerlnnKsn 3iv gratis I'rospeüt über

ZZzfgisn. r^suenscknit^ îe! I tlc sl
i?s8sccrieil) von
„Sêeunitê", >»s l)ksux»l>e»foi,lls,

Strsngsts Oisorstion!

KelsknHî-
Kloebverebrter Derr Doktor!

kleinen innigsten Dank erstatte ieb Ibnen
Mr die Heilung meines Deidens. leb war
seit dakren geläbmt, nunmebr bin ieb dureb
Ibrs briell. bebandlung vollständig gebeilt.

Iakod Cgger. Xiiricli.
^.dresse: W69

L^îTîîîìiisîtîìlî (8eb^vei^>.
Dr. med. Ilinil prakt. ^r?!t.

ai/I- c/sn

7 Z?',«/« Mr //»«VàMàen«,
Arsîâer, I?//ern, nm cii« Ikranâeî^en
ans cken e'a lesen. M'l clrei ârden-
nncl ^ vlalolc,/ià - 7"a/el». 17?,i I'.
?Vîî>l. ?re,» l.öt) (,» Mcr^en) nnci
IS IM. l'oilo. ltaben be,./. / ilkoser
à I>a»KMrl fâà), M,»n</aa» 26 I.

vsuei'nrl
?arlksto1

(geset^Iieb gesebüt^t)
dem Dussboden sein gutes Ausgeben.

Klan? olme Klätte. feuelit wi8ellbar.
MW" Kein kloelien. "MU

Dslloliob Dr.4.—, sarblos Dr 4 SO.

: IZ. Mander <à Oo.
«üti (Xt.Süriok): D. ^.Itorker.

: Oobr. l^nidort.
8igg, 8obn. o

(Weitere folgen.)
WW5" Darketol ist niebt i?n ver-

v^eobseln mit s5aebabmnngen. welobv
unter äbnliob lautenden blamen anl?e-

13026

nîvkî
otcus III Itc tnu. Itix l, iilx i cii«
Hire, mit 89 nnntomisrlion lîilcirrn.
?reis 2 er.. I>r I,e>vctt, Ite»«!»»»!»-
lîUNK «I. HiiixI^K?»!»!, I'l vis 2 I r
Kvissöu imkvu. Vsrssucl versvülossvn
ciurvii XslNvix'« V vi lnjx in lui^vrn.

^Imsluusru üeicier >Verkv
liekerv ^rnti« ,,I>is svüinvr^- unci
Avkniiriose entüinclu»« civr f'rnuvn''
(preisxvüriintvs >Vvrk). s3931

Vorteile
sind's, die ieb infolge
Orosseinkauts bieten
kann und die meinen
gobnluvaren säbrliob

einen naeb^veisbar
immer grösseren Ver-
trieb versobatlen:

trstmz. lliö vutg yusIiMi

àà.àMààlii;
»>'>ltSN8. llök l>>»>lIS ?s8>8.

wie 2. D. Xo. Dr.
^rbeitersebube, »tarli dezeliliisien 40/48 6.50

llerrenbindsebube,8ol.,liezetil.,llîìken 40/48 8.—
llerrenbindscbube, kiir Sonnt-i^ mit

^pitüliappk, »edön mal 3olitl 40/48 8.50

srauensebube, «wrke, bezeliliigen 86/43 5.50

frauenbindscbube, kiir Sonàg, mit
8pit?k.ippo, sellön unà solià 36/42 6.50

prauenbottinsn, LIa»ti<tiie,f.8oiliitüsi,
selivn unà nolit! geârdoitkt 36/42 6.80

linaben- uncl IVlädcbensebube, soliil 26/20 3.50
linaben-unll IVIâdebensebube, »oliä 30/35 4.50

^lle vorkommenden Lebuluvarsn ia grösster
illisv.ilil. IllliMiitiltv viìnliselireibeii aus allen 6vgeu-

à <Ier SetnveiT! unä àvs ^uslantles, «lie leàermauu
liier 2nr Verfügung stellen, spreelivu sieii auerkenueuil

U«»« Viscs». «is solclis so vis! »à iioeictiînoà»
iismsn »iisgsdsisn «ecilsn.IOts isii gsiisllsStii. nioiit
össsstis ills jeà omsiiis ksss. iliizissseli sslstt ssco

?rkisver?eiolillis mit üder 300 ^ddilä. gratis u. kraueo.

lìucl Hirt, I^sriZidurN.
geltestes und kl'össbss

Lobubwsren-Versaodbbsus der Lobwei?.



Stflftretjer JTrauen -Jettung — Blätter für î»rn tîâualtdîEtt Kreta

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Sprüngli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!
ss

Echt engl. Wonderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 2,12

Apotheker, N:"ili'ls-(iliiriis.
Der eisenhaltige Natronsäuerling, der

von jeher hochgeschätztenBad Fideris.
Heilquelle iron Fideris

wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit
anregenden Eigenschaft als

TP Immm«jempi« empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- u.
1 älvIWpaaC Nierenkranken, sowie Reconvalescenten.

Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,
sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling, Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser-Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander & Cie., Bad Fideris.

Cacao De long
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene ]VIedaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

Rraut-
komnlett oder toilwei

Pensionat- und Ststlings-

jlusstattungen
komplett oder teilweise liefern wir in sorgfältigster Ausführung, vom

Einfachen bis Hocheleganten, äusserst vorteilhaft

Moser & Cie, z. Trüiie, Zürich I.
Beateingerichtote Wäachefabrik in Seebach, [3016

eigene Hand- und Maschinen-Stickeroi TMS
Illustrierter Katalog gratis. Auf Verlangen Spezial-Aufstellunge

Vorzugliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE, ALLGEMEIN E

SCHWÄCHE DER KINDER,
u s w

Preis
Frs. 4 die % Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SAUTER'S LABORATORIEN Aklien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen ['2793

Soolbad Laufenburg (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Oer Kurarzt: Dr. med. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

[3033

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3063] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retournlert in solider

W Gratis«Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Kinder-
£ederschürzen

zur Kleiderschonung empfiehlt
F. X. BANNER, Rorschach

Lederschürzenfabrikation

Sign ïi 1 st russe.

_|_ Korpulenz J.
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leih, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgomässe Hülfe.
Garantiort unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50
I exklusive Porto.

M. Dienemami, Basel 36
(O 1201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

Hausmanns

Haar-?etrol
vorzügliches

8104 Kopfwaschmittel

gegen das Ausfallen der Haare

Schuppen-Bildung und

die meisten Haarkrankheiten
Schweiz.

Mediz.-u. Sanitätsg. Hausmann ft.-G.

Basel, Davos, Genf, Zürich.
St. Gallen.

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu

erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

V ' « I»«'es» 'w. ]».»R>exk. t2499

Lose
für das Ferienheim Grubisbalm
versendet à 1 Fr. per Nachn. Fran
Blatter, Loseversandt, Bern. Erste
Treffer Fr. 5000, 3000, letzter Fr. 5.
Ziehungsliste 20 Cts. [3089

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [8030

Jtller", Kindermehl
von H. Bieri, Huttwil

vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Zubereitung erstaunlich einfach. Von
Kindern mit Vorliebe genossen. [3014

Depots gesucht. Marke „Adler"
déposée. (H 1376 Y)

Strohn
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.
Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
MT Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 |

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

>Vir ^I!s kaufen nur

Lkocslal Spkiingli
Alsiek» vor^üAlief»

^urn kîofiesssr, wie ^urn Koolisn!

M MKI. VàrbàM Narics 8t.?riàolin, smxtìslrlt billigst

VpotNàsr, I> :> t«I c»i-<zilr>iir!»i.

ver eisendalti^g Uatronsäuerlinx, àer
von ^âer iìveàgssvlìàtsilLsrl ^irlei^is.

Heilquelle ven firlei^is
wirà wegen seiner angeneà sâmsekenàsn, vrkrisâsnàen nnà L.ppstit

anregsnàen Ligensâaft als
I MM» — ^^^ einpfàlsn: Llutarinsn, llagen-, Hais- u.

^ Fjersnkiranken, sowie Rseonvalesesnten.
Das Wasssr wirà niât srst naâ knnstliâsn Nanipnlationsn, son-

àsrn gsraàs vin ss clsin Dsissn sntciuillt, in Dtasâsn adgetnllt nnà
vsrssnàst.

Dasselbe ist àurâ àas Danpt - i)êpôt, L, ttSikIîiHg, Flpotkeleei.
in ksstpens«!!, sowie àureti àie Nineralwasssr - ttanàinngsn nnà
Vpotiisken àsr Leiiwei^ ^n ds^iâsn, 13112

^iSxâncîsi' à Lis., Lsà k^Läeris.

Lacas vc Zong
âvi» Deînsìv unrl voi^vîlksttesîv

kollsnrlîsvkv tîsvso.
^öniKl. dc>IIànâtsodsr Hc>kI1sksrki.irt.

Kolclene PeàUe
iVeltsusstàng pskis 1900

vrsnâ ?rix )lors Loneours
H^gísrrisoDs TkusstsUurrg Dsnis tSlZI.

Karantiert rein, leiât iosliâ, nairàakt, erxisdiZ,
kôstliâer kesâmack, feinstes àoma. 12571

Zrauì-
feiàst- uml ZntliM-

Au88tàgen
lVleseiî â O', - nüiie, ZLüi'ielH I.

Lestvingsricbtvts tViisebekabrik in 3<>eb»eb, MIß
eigens Usucl- unci Iil»seinugn-8tioicerlu "?>U

liiustrierter Xstslog gratis. Xuk Verlangen Spsrisl-àutsteliunge

Vor?ugiicbes Alltel, siie sbniicben fropuicte en Vokigescbmsck
unà tVirkong ubertrefsena. von vleien Zerrten empfokien
gegen i SKI?0fDl08L lfiDflV DSÜ8c^ee8ctiVDI.SIL.

àê>wsL<ââ, ô3U8fsc3à«f.4llSftifitif
5ctiw^c«l vLii kitiDLS.

usw

preis.
Irs. 4 àie liiersissâe

?ti tt/tgLIi ilt DLli äpcZIiMilfN.
àie socb Sratismuster unà ôrosâiiren susieìien.

wo clisses Nictit qesctnetit, sckreide men àirekt sni
L/ltllflVS l/lö O if^fOgiLil »s>>en 0-!?i>scNzfl Sfitf,
weiâe sofort kostenfreie Senàung mecken 1/2793

800lIiAà kâufenburN l^wei?,.
Altrenommiertes, àsr l^snxsit sntspreâsnà sinxrsriâtôtss Daàs-

nnà Xnrstablisssment. (Grosse KartenanlaASn, lerrassen, àirât ain
Rtlöin. Sooibslier. koiilenssure-ösiisr, neuestes 8vstsm, fivtiiennsclel-
kslier. Separutss Luàs?iinmer im l, 8toâ. ttocii- unci 8it?.cionâsn.
àlussàAS u. s. vv, Prospekts xrutis. 13975

Ksr iiliMt- Hr. m«ii. keek-öorsinger. Her SwlMi Xsv. Suier, 8okn.

13033

Otrslrts gsnânngsn su âis dsdsnots grössts nnâ srsts

Klisàli« Mààli il MMfàài!!
30631 ^ <ü<>.

U. llmtermvister
wsr-cZsrr irr liiir^crctvi l'rist s«i>Kk»it»K sktsktuisi't

urrâ i-stoiai-rrisr-t tir soliâsn

AM" cZrsbis^ScztisokdsIpsczkung. -WW
t?iliatvn u- oapôts in eilen grösseren gtSâten n. Ortsokskten <ter gokvsia

Mnà-
Làseîàen

i?ur kleillerselionung ompkâlt
X. korsekaed

lceâkrsediir^kllfâdrillkitioll

8iAr> »Isîrâs««.

»I» Ilorpulem.1.
Fettleibigkeit ^

>virà kesviìisì duroli dis Korputtna-^ekrkur.
Xoin starker I^vid, ksinv stark. HUkton rnskr,
sondern lugenäliet, seblsnke, klsgante l^igur
un<1 xraziiüss l'aills. Kein tteilmittel, kein
Oekeimmiìtel, sondern naturxornÄsso Idulko.
(^arantiort unsokädlivti Mr dis dvsundksit.
Kvins Diät, ksins ^endorun^ dsr Dsdsns-
^vsiss. Vsr^üslisks ^Virkuns- Dakst Dr. 2.50

I exklusives Dorts.

(0 1201 k) Zsmpaekerstrasse 30. s2784

Hsusmann8

Zlssr?àl
vor^üKÜäss

-w» Illlpl«kì8àittel
KSAsn às Ausfallen ller iiasre

Lotiuppsn-Killlung unll
liie msisien iisarkrsnkkeiisn

3ctlV/6l2.
llileili!.-». 8siiiiàì8g. lisiiznisiiii K.-K,

kssel, Davos, Kens, lürioli^
Sî. lZsIIen.

LriI1à-8à à ^ikeiipulvkr
«eräen von sparsamen iisussrsuon immer snge>venllet, wo es siok ilsrum ksnöoli, eine regelmässig soköne u. isäeiloss VVssoiie ru
erliaiien. Die Hausfrauen sparen meiir ciurok ä. Kebrsuvii von guien Seifen, c!a soliievliie Seifensorten clie V/ssoiie dalli gsn? ruinieren.

U » R»«» » > > 'â »» I» R»«» m». 12499

I.0SV
à à sserientlkim Krubisbalm
verssnclst à 1 ?r. per àân. I'?»«
Itlntte»', f-vssvsrsancit, Lern. lZrsts
?rstksr ?r. 5000, 3000, totster ?r. 5.
^isirnnAsIists 20 Ots, 13089

i^ms. 0. fisekor, ^bsatsrstrasss 20,
äLkrlok, ildsrinittslt froo. n. vsrsskissssn
S6S6N Dinssnd. von 30 Dts. in Idarksn
idrs Brosobürs (7. ^utiass) Udsr dsn

fiaarausfall
unit lrUkieilige« Ergrauen, àon ailgo-
inoinv tlrssolron, VordUtung unci
Heilung. MM

„Wer", Mâmnedl
V N ID. kîenî, HuììH»ï>

volistüncliAsr lZrsati? àsr Nnttsrmilâ.
^ndersitunA srstannliâ eintaâ. Von
Xinàsrn init Voriiâs crsnossvn. IZVit

Depots KssueNt. Narks „Vcilsr"
àsposss. (D 1376 V)

^Vird von dsn ksrvorrasoridstsn Droksssorsn und ^srstsn als dsvvädrtss NittsI bvi

I.ungvnki'snkkeiiKen, Ksisnnken lies' sìimungsoi'gsne,
Okeoniseke knonvkiîis, Keuvkkusîen, a n n n

n n s kevonvslvsven^ nsvk Inîluenzls p n

Nodt cisn vV^r^rc-t lf nnâ à K<>r z><-r ^c » ï<?t» l. dossitigt flrrsct c ri unci Vrrc-cwirrt, bringt öon

Vira wegen ssinse angsnskmen Neruclis una Nesciimscics suck von aon kinaern gerne genommen.
Ist in don ^.potbàsn cccuu preise von Pr. 4. — per plagebs erbiUtiiob.

NW?" in»» »«Ute «>»r»»r, «I»»» jecle ri»u«I»e >>»il »IIt«IIs«Ier r iriim ^«rsililii 1st "WiU
1^. ttottinsnn » I.s ktovike K vie., Oiism Fskrik, Bssel. gzgz



o|=&.|an5faftngs(|ttIe
gausiutrttjrdjûftiidjE ©ratisteilap Pï gdjiuEtp frairai-^ttuiiß.

©t'îtfjeint ant evften ©ontttag jeben 2Konat§.

5t, ©alien Mv. 5. ZTtat 190^

Wert der flabrungs* und GenussmltteK

er ganje £eben§ßrojeß befielt in einer unaufljörtidjen Stoffauf*
ä&l naljme unb @toffau3fd)eibung, unb je energifd)er biefer ©toff«
mecßfet bor fiel) geßt, befto gefunber ift ber SJtenfd). ®ie ©runbtage
ber ©efunbljeitößftege beftel)t atfo naturgemäß barin, ben ©toffmeeßfet
innerhalb unfereS SörßerS im richtigen ©ange ju erhalten unb bap
gehört außer genügenber Sltmung unb Bewegung auet) bie richtige SSaßl
ber Staljrunggs unb ©enußmittel. &ê ift burcßauS nidjt einerlei, mie

fetjr biete Sötenfdjen glauben, maê man ißt, im ©egenteit auf bie ©rite
unb ben SBoIjtgefctjmad unferer ©ßeifen fommt eS feljr an.

®er äBert ber Paljrunggmittet ridjtet fict) nad) bem ©rabe iljrer
SSerbautidjleit.

®ie Paljrungêmittet finb um fo berbaüticßer, je ftüfftger unb leid)*
ter töStict) fie im Sßaffer unb in ben für fie bestimmten S8erbauungê=

ftüffigfeiten, im 9Jtunb= unb tBaucßfßeicßet, im SJtagen* unb ®armfafte
unb in ber ©alte finb.

®ie Paljrungëmittel finb ferner um fo berbauließer, je näßer fie
in iljrer Sufammenfeßitng ben Stoffen unfereS Sörßer§ fteljen. ®eë=

l)at6 finb tierifeße StaljrungSmittet, atfo ganj befonberê ba§ gteifcß bon
Säugetieren, berbauïidjer atê ßßanjticbe.

®er SBert unb ber SBotjtgefdjmacE beê gteifdjeê pngen auffaïïig
bon ber Strt unb SBeife ab, mie ba§ Stier gefüttert tuurbe. ®a§ Wert«

bottfte unb fdjmadßaftefte Steifet) tiefern in ber Stege! bie Stinber, toeteße

auSfctitießtid) mit ©ereatien unb §eu gefüttert mürben, ©etbft bie Söeibe

tjat einen mefenttidjen ©inftuß; Stiere, metd)e in gebirgigen ©egenbeu
ein füßeS tpeu berjeßren, Ijaben ein meit fc()mactljaftere§ gteifd) aïë
foteße, bie in fumßfigen ©egenben fauereê £>eu befommen.

®aê fd)ted)tefte Steifd) Ijaben bie Stinber, metdje mit ©djtemße
unb StunMrubenfßrößtingen gefüttert merben.

och-HailHàMMe
DllUMirWMW Gratisdeilllge der MsMster Mim-Mtiing.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 5. Mai l90H

Aert tier Nadmngs- und Senussmlttel.

er ganze Lebensprozeß besteht in einer unaufhörlichen Stoffauf-
nähme und Stoffausscheidung, und je energischer dieser

Stoffwechsel vor sich geht, desto gesunder ist der Mensch. Die Grundlage
der Gesundheitspflege besteht also naturgemäß darin, den Stoffwechsel
innerhalb unseres Körpers im richtigen Gange zu erhalten und dazu
gehört außer genügender Atmung und Bewegung auch die richtige Wahl
der Nahrungs- und Genußmittel. Es ist durchaus nicht einerlei, wie
sehr viele Menschen glauben, was man ißt, im Gegenteil auf die Güte
und den Wohlgeschmack unserer Speisen kommt es sehr an.

Der Wert der Nahrungsmittel richtet sich nach dem Grade ihrer
Verdaulichkeit.

Die Nahrungsmittel sind um so verdaulicher, je flüssiger und leichter

löslich sie im Wasser und in den für sie bestimmten Verdauungsflüssigkeiten,

im Mund- und Bauchspeichel, im Magen- und Darmsafte
und in der Galle sind.

Die Nahrungsmittel sind ferner um so verdaulicher, je näher sie

in ihrer Zusammensetzung den Stoffen unseres Körpers stehen. Deshalb

sind tierische Nahrungsmittel, also ganz besonders das Fleisch Von

Säugetieren, verdaulicher als pflanzliche.
Der Wert und der Wohlgeschmack des Fleisches hängen auffällig

von der Art und Weise ab, wie das Tier gefüttert wurde. Das
wertvollste und schmackhafteste Fleisch liefern in der Regel die Rinder, welche

ausschließlich mit Cerealien und Heu gefüttert wurden. Selbst die Weide
hat einen wesentlichen Einfluß; Tiere, welche in gebirgigen Gegenden
ein süßes Heu verzehren, haben ein weit schmackhafteres Fleisch als
solche, die in sumpfigen Gegenden saueres Heu bekommen.

Das schlechteste Fleisch haben die Rinder, welche mit Schlempe
und Runkelrübensprößlingen gefüttert werden.
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(Sang befonber? ift ber ©efcfjntac! be? Sd)Wemef(eifcheS bon ber
Fütterung abhängig. ®a? gïeifd) bon SdjWeinen, tueïdje mit Srebern,
3J?ol!e unb SKildjabfäden gefüttert würben, ift ein borgüglicheS, faftige?
unb wohlfchmeäenbeS. ®agegen ift ba? gleifd) fold)er Schweine, bte

auf berborbene Stoffe, bon ber gäule befallene Kartoffeln ufw. ange»
wiefen waren, gerabegu wiberwärtig.

Kälber, bie nur mit SJÎild) gemäftet Würben, bte haben ein fct)öneS,

weifieS, nahrhafte? fÇïeifc^, folcpe bagegen, Welche nur ipeu unb ©rün»
futter beîamen, bie liefern ein Weniger nahrhafte?, etwa? in? fRötlidje
ftedjenbeê gleifd).

fDîit ber fortfdjreitenben SRäftung änbert fict) ba? @eWid)tSber»

hältni? ber Knochen gum gleifch unb gwar gu ©unften be? legieren;
auch nimmt ber ©efamt»28affergehali ab unb ber gettgeljalt gu. 9ted)t
fette ®iere Ifaben geljn ißrogent meîjr gett unb geljn ifJrojent weniger
Sßaffer a(? magere.

©in StaljrungSmittel erften Stange? ift bie fdîild), benn fie enthält
alle Stoffe in fid), bereinigt, welche ber menfd)licl)e örganiSmu? gu
feiner ©rljaltung bebarf, ein gweite? fo bodfommene? StahrungSmiitel
lennen wir nicht, ade anberen Speifen, audj ba? gleifd), bieten nur
eine einfeitige ©rnäljrung, bie nur burd) eine paffenbe SKifc^nng au?»

geglichen werben ïantt. Son ber SJÎitcf) adein leben gange Söder»
flamme, fo bie Sauern in Schweben, ba? Sol! in Kurbiftan, bie

Sebuinen Arabien?.

®ie Sutter enthält borWiegenb ba? gett ber Sßild); ber Stäljr»
wert berfelben ift gwar tein anberer als jener übrigen tierifd)en gelte,
aber fie hat einen borgügtic^err SBoïjlgefdjmac! unb ift leidjt berbaulid).
Sßirb abgerahmte Sftild) gum ©erinnen gebracht unb ba? ©erinnfel
gefammelt, fo ift ba? gewonnene fßrobuft nur wenig fetthaltig unb

heifit magerer Käfe. Sringt man unabgerahmte 9Md) burd) eine

Säure ober burd) Kälberlab gum ©erinnen, fo entfielet fetter Käfe,
ber aujjer Kafeïn aud) noch ba? gett ber Sföild) enthält, er ift alfo
höcbft nahrhaft; freilich boirb er feiten in bem SerbaunngSapparat
boöftänbig auSgenujgt, befonber? nidjt in bem ber Kinber, für bie Käfe
ftet? ein Wenig empfehlenswerte? StahrungSmittet bleibt.

Käfe enthält bi? gu 34 ^Srogent Sllbuminate ober ©imeifsftoffe,
gleifch 18 ißrogent, Sinfen 26, ©rbfen unb Söhnen 22, Kartoffeln nur
1—2 ißrogent.

®a? Hühnerei gilt beim Solle für feljr nahrhaft, Wa? aud) ridjtig
ift; aber bon ©fern adein !ann man nicht leben, wie Siele glauben;
ben ©iern fehlen bie Kohlenhpbrate, biefe im Serein mit ben Sllbumi»
naten bilben erft eine üodftänbige Stahrung.
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Ganz besonders ist der Geschmack des Schweinefleisches von der
Fütterung abhängig. Das Fleisch von Schweinen, welche mit Trebern,
Mölke und Milchabfällen gefüttert wurden, ist ein vorzügliches, saftiges
und wohlschmeckendes. Dagegen ist das Fleisch solcher Schweine, die

auf verdorbene Stoffe, von der Fäule befallene Kartoffeln usw.
angewiesen waren, geradezu widerwärtig.

Kälber, die nur mit Milch gemästet wurden, die haben ein schönes,

weißes, nahrhaftes Fleisch, solche dagegen, welche nur Heu und Grünfutter

bekamen, die liefern ein weniger nahrhaftes, etwas ins Rötliche
stechendes Fleisch.

Mit der fortschreitenden Mästung ändert sich das Gewichtsver-
hältnis der Knochen zum Fleisch und zwar zu Gunsten des letzteren;
auch nimmt der Gesamt-Waffergehalt ab und der Fettgehalt zu. Recht
fette Tiere haben zehn Prozent mehr Fett und zehn Prozent weniger
Wasser als magere.

Ein Nahrungsmittel ersten Ranges ist die Milch, denn sie enthält
alle Stoffe in sich vereinigt, welche der menschliche Organismus zu
seiner Erhaltung bedarf, ein zweites so vollkommenes Nahrungsmittel
kennen wir nicht, alle anderen Speisen, auch das Fleisch, bieten nur
eine einseitige Ernährung, die nur durch eine passende Mischung
ausgeglichen werden kann. Von der Milch allein leben ganze
Völkerstämme, so die Bauern in Schweden, das Volk in Kurdistan, die

Beduinen Arabiens.

Die Butter enthält vorwiegend das Fett der Milch; der Nährwert

derselben ist zwar kein anderer als jener übrigen tierischen Fette,
aber sie hat einen vorzüglichen Wohlgeschmack und ist leicht verdaulich.
Wird abgerahmte Milch zum Gerinnen gebracht und das Gerinnsel
gesammelt, so ist das gewonnene Produkt nur wenig fetthaltig und

heißt magerer Käse. Bringt man unabgerahmte Milch durch eine

Säure oder durch Kälberlab zum Gerinnen, so entsteht fetter Käse,
der außer Kasein auch noch das Fett der Milch enthält, er ist also

höchst nahrhaft; freilich wird er selten in dem Verdaunngsapparat
vollständig ausgenutzt, besonders nicht in dem der Kinder, für die Käse

stets ein wenig empfehlenswertes Nahrungsmittel bleibt.

Käse enthält bis zu 34 Prozent Albuminate oder Eiweißstoffe,
Fleisch 18 Prozent, Linsen 23, Erbsen und Bohnen 22, Kartoffeln nur
1—2 Prozent.

Das Hühnerei gilt beim Volke für sehr nahrhaft, was auch richtig
ist; aber von Eiern allein kann man nicht leben, wie Viele glauben;
den Eiern fehlen die Kohlenhydrate, diese im Verein mit den Albumi-
naten bilden erst eine vollständige Nahrung.



— 35 —

®er ®otter ift fett« unb ciwetfjreidjer at? baS SBeifje beS ©ieS.

fRolje ©ter finb nur bann leichter berbautid), wenn fie unter anbere

©Reifen berteitt finb, ba fie fünft im SRagen gu einem ferner IöStid)en
Stumpen gerinnen; baS Srittfen bon ©iern ift für einen fdjwacpen
ÏRagen burdjauS nicl)t gu empfehlen, griffe ©ter finb in ber SRitte

burd^ficfcjtig, fcpwappen nid)t beim ©cpüttetn unb finïen in einer 5 bis
10 progentigen Sodjfatgtöfung unter.

®ie pftangtidjen fRalfrungSmittet finb beSIfatb fernerer gu ber«

bauen, Weit itjre fRalfrungSftoffe raeift in unberbauticpen, fcpwer burd)«
bringticpen, auS ©ettutofe beftefjenben 3eßen emgefd)loffen finb. ®urd)
Socpen, Saden, itRatften fucpt man btefe garten fpuüen gu gerfprengen
unb biefe fRaljrungSmiitet berbautidjer unb wertbotter gu madjen.
Sro|bem aber bleibt beim ®enuft bon pftangtidjen ©peifen immer
eine SRenge bon ÜRaprungSftoffen unberbaut, bie unbermertet ben Sör«

per mieber bertaffen. ®eSIfatb muffen aucp bei pftangenfreffenben
Sieren biefe StatjrungSfioffe in großer SRenge eingeführt werben unb
biet länger im SikrbauungSapparat berWetïen, fie bertangen eben eine

weit f'räftigere Verarbeitung atS bie tterifcpen.
Völler, wetdje tjauptfüdftici) bon Sßflangentoft leben, finb unlraftig,

fanft unb fftabifdjen ©inneS, wäljrenb Vötferfdjaften, bie bortniegenb
gteifdjfpeifen genießen, triegerifch unb freitfeittiebenb finb. (©cijtufs f.)

"gfie$epte.
frptoßt unö fltti ßefttttbett.

tßmjlknfttjipe. 4 ober 5 Somatenäpfet werben geWafdjen, gar«
gebämpft unb burd) ein ©ieb gerührt. Sn einem anbern Sopfe wirb
SReiS ge!od)t mit SöouiUon unb ©ewürg, bie Somaten tpngugettjan unb
nochmals aufgelocpt. ®ann wirb bie ©uppe mit ©i unb SRatjm abge«

quirlt unb mit fetner fßeterfitie angeridjtet.
*

Stijttell gemndjtc |liiti)jlejf[ljfuj)jtf. gür 6—7 ißerfotten fd)iteibet man
2 ißfunb gteifd) in Itehte SSürfet, täfjt einige Söffet SRet)t in 2 ©tid)
frifdjer Vutter gelbbraun Werben, gibt baS gteifd) Ijingu unb lüfjt eS

aud) etwas röften, bann eine ©etterielnotte in Stüde gefdjnittert unb
eine getbe fRübe. ®ann giefjt man fo biet lod)enbeS SBaffer gu, atS

man ©uppe wünfdjt, täfft eS 1 — llh ©tunben focpen unb fdjüttet eS

burd) ein ©ieb. èîeiS wirb allein gelocpt unb beim 9tnrid)ten mit ber
©etterie in bie ©uppe gegeben, bie mit @t abgerührt Wirb.

*
Jiigerfltpt, Von einem gebratenen Virlljutjn fdjneibet man baS

Vrufifteifd) in fdjmate Streifen. OTeS anbere gteifd), famt ben Snodjen,
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Der Dotter ist fett- und eiweißreicher als das Weiße des Eies.
Rohe Eier sind nur dann leichter verdaulich, wenn sie unter andere

Speisen verteilt sind, da sie sonst im Magen zu einem schwer löslichen
Klumpen gerinnen; das Trinken von Eiern ist für einen schwachen

Magen durchaus nicht zu empfehlen. Frische Eier sind in der Mitte
durchsichtig, schwappen nicht beim Schütteln und sinken in einer 5 bis
10 prozentigen Kochsalzlösung unter.

Die pflanzlichen Nahrungsmittel find deshalb schwerer zu
verdauen, weil ihre Nahrungsstoffe meist in unverdaulichen, schwer
durchdringlichen, aus Cellulose bestehenden Zellen eingeschlossen sind. Durch
Kochen, Backen, Mahlen sucht man diese harten Hüllen zu zersprengen
und diese Nahrungsmittel verdaulicher und wertvoller zu machen.
Trotzdem aber bleibt beim Genuß von pflanzlichen Speisen immer
eine Menge von Nahrungsstoffen unverdaut, die unverwertet den Körper

wieder verlassen. Deshalb müssen auch bei pflanzenfressenden
Tieren diese Nahrungsstoffe in großer Menqe eingeführt werden und
viel länger im Verdauungsapparat verweilen, sie verlangen eben eine

weit kräftigere Verarbeitung als die tierischen.
Völker, welche hauptsächlich von Pflanzenkost leben, sind unkräftig,

sanft und sklavischen Sinnes, während Völkerschaften, die vorwiegend
Fleischspeisen genießen, kriegerisch und freiheitliebend sind. (Schluß f.)

Wezepte.
Erprobt und gut befunden.

TbMàllsuM. 4 oder 5 Tomatenäpfel werden gewaschen,
gargedämpft und durch ein Sieb gerührt. In einem andern Topfe wird
Reis gekocht mit Bouillon und Gewürz, die Tomaten hinzugethan und
nochmals aufgekocht. Dann wird die Suppe mit Ei und Rahm
abgequirlt und mit feiner Petersilie angerichtet.

Schnell gemachte Rindflejschsnppe. Für 6—7 Personen schneidet man
2 Pfund Fleisch in kleine Würfel, läßt einige Löffel Mehl in 2 Stich
frischer Butter gelbbraun werden, gibt das Fleisch hinzu und läßt es

auch etwas rösten, dann eine Sellerieknolle in Stücke geschnitten und
eine gelbe Rübe. Dann gießt man so viel kochendes Wasser zu, als
man Suppe wünscht, läßt es 1-10- Stunden kochen und schüttet es

durch ein Sieb. Reis wird allein gekocht und beim Anrichten mit der
Sellerie in die Suppe gegeben, die mit Ei abgerührt wird.

Iligersuppe. Von einem gebratenen Birkhuhn schneidet man das

Brustfleisch in schmale Streifen. Alles andere Fleisch, samt den Knochen,



— 36 —

flößt man rectjt fein; fd)neibet bann 1h fßfunb ro^eit ©c^inïen, einige
3miebeln unb ©elbrüben in SSürfel unb bratet eb in Sutter gelb,
hierauf röftet man 3 Söffe! SRehl aud) in Sutter, gibt ©chinten,
ßmiebel unb ©elbrüben baju, fomie ba£ feingeftoßene gteifct), gibt fo
bieï mie nötig fÇïeifd^brix^e baran, läßt atteS jufammen IV2 ©tunben
lochen; feiljt bie ©ufcfie burch unb richtet fie über bie gleifthftüdd)en
unb SBecîfc^rtitten an.

*
fritter Siljtltflrlirnten. 9Iuf 1 Silo ©cßmeinefleifd) mirb etwa 3/-i

Siter Staffer mit einer Sratengarnitur fiebenb gemacht, baê gteifd) —
menn nötig, aufgerollt — hineingegeben unb in etma 4/r>—lVs ©tunbe
unter fleißigem Segießen im Sratofen meid) gebraten, ©obalb bie

gtüffigleit eingebämßft unb ber gonb fdjön braun ift, mirb berfelbe
mit etmaê Snochenbrülfe unb 1h ©lab Stein aufgelöft, aufgeloc^t unb
baê gleifd) bann unter fleißigem Segießen faftig eingelocht, ftîadjbem
baê gleifd) tranchiert unb angerichtet, mirb bie ©auce mit menigen
Sümpfen „ÏRaggté Stürje" gelräftigt, jum gleifd) gegeben unb alteb
recht heiß ferbiert.

*
©cbeiîte fjnmmelokeillc. ©ine tpammefêleute mirb anêgebeint, ab*

gehäutet, fauber gefpidt unb mit ©ffig, in ©djeiben gefchnittenen .Qmiebeln,

gelben fftüben, Sorbeerblättern, gangem fßfeffer, Spnnan 111,53 einer 111

©Reiben gefchnittenen, halben Eiirone 24 ©tunben eingebest, nachher
gut abgetrodnet, mit reichlich Sutter meid) gebampfi unb mit einer
fRahntfauce ferbiert.

*
iufftftljc geefftenko. Som gilet merben Scheiben gefd)nitten, redjt

bünn getlopft, ohne baß e§ gerrtffene ©teilen gibt, gefallen unb ge*
pfeffert. hierauf mirb ©pect in ftngerbicbe ©tücle gefd)nitten, gemürgt
unb mit ißeterfilie beftreut, in jebe @d)eibe ein ©tüd ©ped eingemidelt,
gebunben unb mit Sutter unb einer in Scheiben gefchnittenen Riebet
hart aneinanber gelegt, gebämpft, bie iguë mit brauner ©auce ber*
mifcht, mit gleifd)e£tralt gelräftigt unb barüber foaffiert.

*
Sdjmeinskutclctte mit |îobrri=Snnce. gür 8—10 ißerfonen. geit*

bauer 20 SRinuten. Sftan fdjneibet etma 10—12 Sotelette aub einem

nid)t gu fetten @d)mein§carré, unb gmar fo bid, baß an jebem ein

fftippenlnocljen fifü, ben man nad) Selieben entmeber lürgt ober gu*
ftußt, ober auch 9an3 auSlöfen lann. SRit ber flachen ©eite eine§ §ad*
mefferü gellofoft, merben bie Soteïette mit ©alg unb ißfeffer beftreut,
in gerlaffener Sutter auf rafepem geuer fteif gemacht, bann in nach*
ftehenb angegebene ©auce gelegt, in ber fie lurge 3eit giehen, bod)
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stößt man recht fein; schneidet dann V- Pfund rohen Schinken, einige
Zwiebeln und Gelbrüben in Würfel und bratet es in Butter gelb,
hierauf röstet man 3 Löffel Mehl auch in Butter, gibt Schinken,
Zwiebel und Gelbrüben dazu, sowie das feingestoßene Fleisch, gibt so

viel wie nötig Fleischbrühe daran, läßt alles zusammen IV- Stunden
kochen; seiht die Suppe durch und richtet sie über die Fleischstückchen

und Weckschnitten an.

Feiner Schmorbraten. Auf 1 Kilo Schweinefleisch wird etwa V'l
Liter Wasser mit einer Bratengarnitur siedend gemacht, das Fleisch —
wenn nötig, aufgerollt — hineingegeben und in etwa Vs—IV- Stunde
unter fleißigem Begießen im Bratofen weich gebraten. Sobald die

Flüssigkeit eingedämpft und der Fond schön braun ist, wird derselbe
mit etwas Knochenbrühe und V- Glas Wein aufgelöst, aufgekocht und
das Fleisch dann unter fleißigem Begießen saftig eingekocht. Nachdem
das Fleisch tranchiert und angerichtet, wird die Sauce mit wenigen
Tropfen „Maggis Würze" gekräftigt, zum Fleisch gegeben und alles
recht heiß serviert.

Gekeilte Hammelskeute. Eine Hammelskeule wird ausgebeint,
abgehäutet, sauber gespickt und mit Essig, in Scheiben geschnittenen Zwiebeln,
gelben Rüben, Lorbeerblättern, ganzem Pfeffer, Tymian und einer in
Scheiben geschnittenen, halben Citrone 24 Stunden eingebeizt, nachher
gut abgetrocknet, mit reichlich Butter weich gedämpft und mit einer

Rahmsauce serviert.

Ausfischt Keessteoko. Vom Filet werden Scheiben geschnitten, recht
dünn geklopft, ohne daß es zerrissene Stellen gibt, gesalzen und
gepfeffert. Hierauf wird Speck in fingerdicke Stücke geschnitten, gewürzt
und mit Petersilie bestreut, in jede Scheibe ein Stück Speck eingewickelt,
gebunden und mit Butter und einer in Scheiben geschnittenen Zwiebel
hart aneinander gelegt, gedämpft, die Jus mit brauner Sauce
vermischt, mit Fleischextrakt gekräftigt und darüber passiert.

Schioeinskotclcttc mit Aolicrt-Sancc. Für 8—10 Personen.
Zeitdauer 20 Minuten. Man schneidet etwa 10—12 Kotelette aus einem

nicht zu fetten Schweinscarre, und zwar so dick, daß an jedem ein
Rippenknochen sitzt, den man nach Belieben entweder kürzt oder
zustutzt, oder auch ganz auslösen kann. Mit der flachen Seite eines
Hackmessers geklopft, werden die Kotelette mit Salz und Pfeffer bestreut,
in zerlassener Butter auf raschem Feuer steif gemacht, dann in
nachstehend angegebene Sauce gelegt, in der sie kurze Zeit ziehen, doch
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nidjt focpen bürfen. ©nige in ©tpeiben gefcpnittene 3w»f»ïtt »erben
in Sutter geîbttdj gefcp»ipt, mit 9J?ep! berrüprt unb mit Souillon bon

SiebigS g(eifcpej;traEt berïocpt. ©obatb bie Sauce fehnig getoorben,
ftreiipt man fie buret) ein ©ieb, fepärft fie mit ©fig, groei Söffe! ©enf,
berrüprt fie mit einem ©tüdepen Sutter unb gibt fie über bie Sote=

ïette, bie angerichtet, mit einem Sranje gleichmäßig großer, gebratener
Sartoffeln umgeben »erben-.

*
lleifrijhlof}. (ipaefbraten.) 3U fßfunb Salbfleifd), 3

4 fßfunb Däfern
fteifd) unb3 « fßfunb @cp»etnef!eifd) fein gepadt, 6 Heine Srötdjen in Sßaffer
einge»eid)t unb auSgebrücEt, in Sutter, 3»»6e! unb fßeterfitie gebämpft,
»erben mit beut feingepadten Steift unb 3 ©ern gut ber'fcpafft, ge*

formt unb gebraten.
-X-

iebrntflte oittubrit. ®ie Stauben »erben fauber gerupft, auf ©pirituS
abgefengt, ausgenommen, nur »enig auSgemafcpen unb mit einem reinen
Siucpe abgerieben. ®en anbern Sag reibt man fie innen unb aupen
mit @a!g unb fßfeffer ein, ftedt jeber Staube iperj, Seber, etmaS ©pect,
3»iebe! unb Sutter in ben Seib, ftecEt bie Seinepen innen pinein unb
freuet bie ginge! über ben fRüden. ®ann gibt man in eine eiferne
Safferote Sutter, legt bie Stauben feft nebeneinanber pinein, brät fie
auf offenem geuer an unb läßt fie unter öfterem Segiepen im Srat=
ofen fertig »erben. Sor bem Shtricptcn gibt man et»aS ©emmefmep!
unb fauren fftapm in bie ©auce.

*
pljWttr mit Sdjntkftt. 8 ©er nebft einer Untertaffe bot! in Heine

Sßürfe! gefepnittenem, geïocptem @d)in!en »erben in einer Safferole
mit einem @ä)neebefen gefcplagett, bann mit reicpltcp Sutter auf !ang=
fames geuer gefeßt unb fo lange gerührt, bis fid) ein niept ju bänner
gleichmäßiger Srei gebübet pat; naepbetit man baS nötige ©e»ärj bei*

gefugt pat, rieptet man benfelben fogleicp an unb feröiert ipn mit eint=

gen Stropfen gutem Su® ober gleifcpeptraft.
*

fifiillllöfie. (SImerüanifcp.) Üebriggebliebene, geîocpte gifeprefte
»erben fauber entgrätet unb mit ebenfo bie! gelocpten, gefepälten Sar=
toffeïn im SRörfer fein geftoßen, baS nötige ©emürj unb einige ©geüf
beigefügt unb alteS burcp ein ®raptfieb paffiert; bon biefer ÜKaffe
»erben 5 Sibre grope Stüde gerollt, biefetben in heißer Sutter auf
beiben ©eiten gelb gebaden, erpaben angerieptet unb redpt peip ferbiert.

*
Jortlltlt blau jll koiljctt. ®ie goretlen »erben niept gefepuppt, nur

auSge»eibet, abgefpült unb auf eine flacpe ©(pfiffe! gelegt, mit peißent
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nicht kochen dürfen. Einige in Scheiben geschnittene Zwiebeln werden
in Butter gelblich geschwitzt, mit Mehl verrührt und mit Bouillon von
Liebigs Fleischextrakt verkocht. Sobald die Sauce seimig geworden,
streicht man sie durch ein Sieb, schärft sie mit Essig, zwei Löffel Senf,
verrührt sie mit einem Stückchen Butter und gibt sie über die Kotelette,

die angerichtet, mit einem Kranze gleichmäßig großer, gebratener
Kartoffeln umgeben werden-.

Fleischkloß. (Hackbraten.) »/< Pfund Kalbfleisch, ^ 4 Pfund Ochsenfleisch

und Z
» Pfund Schweinefleisch fein gehackt, 6 kleine Brötchen in Wasser

eingeweicht und ausgedrückt, in Butter, Zwiebel und Petersilie gedämpft,
werden mit dem feingehackten Fleisch und 3 Eiern gut verschafft,
geformt und gebraten.

Gebratene Tauben. Die Tauben werden sauber gerupft, auf Spiritus
abgesengt, ausgenommen, nur wenig ausgewaschen und mit einem reinen
Tuche abgerieben. Den andern Tag reibt man sie innen und außen
mit Salz und Pfeffer ein, steckt jeder Taube Herz, Leber, etwas Speck,

Zwiebel und Butter in den Leib, steckt die Beinchen innen hinein und
kreuzt die Flügel über den Rücken. Dann gibt man in eine eiserne

Kafferole Butter, legt die Tauben fest nebeneinander hinein, brät sie

auf offenem Feuer an und läßt sie unter öfterem Begießen im Bratofen

fertig werden. Vor dem Anrichten gibt man etwas Semmelmehl
und sauren Rahm in die Sauce.

-X-

Mhreier mit Schinken. 3 Eier nebst einer Untertasse voll in kleine

Würfel geschnittenem, gekochtem Schinken werden in einer Kafferole
mit einem Schneebesen geschlagen, dann mit reichlich Butter auf
langsames Feuer gesetzt und so lange gerührt, bis sich ein nicht zu dünner
gleichmäßiger Brei gebildet hat; nachdem man das nötige Gewürz
beigefügt hat, richtet man denselben sogleich an und serviert ihn mit einigen

Tropfen gutem Jus oder Fleifchextrakt.

Fischklöße. (Amerikanisch.) Uebriggebliebene, gekochte Fischreste
werden sauber entgrätet und mit ebenso viel gekochten, geschälten
Kartoffeln im Mörser fein gestoßen, das nötige Gewürz und einige Eigell?
beigefügt und alles durch ein Drahtsieb passiert; von dieser Masse
werden ô Livre große Stücke gerollt, dieselben in heißer Butter auf
beiden Seiten gelb gebacken, erhaben angerichtet und recht heiß serviert.

X-

Forellen klnu zn kochen. Die Forellen werden nicht geschuppt, nur
ausgeweidet, abgespült und auf eine flache Schüssel gelegt, mit heißem
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©fig begoffen unb Vä ©tunbe pgebecft Ifingefteïït. ®ann gibt man fie
in fodjenbe? SBaffer mit reidjtid) ©alj unb bem ©fig unb läfjt fie
6 SRinuten lod)en. ÏRan gibt fie mit gefdjmoljener Sutter unb feinge*
l)nc£ter SßeterftXie.

*
Snriiellenpllcttljett. Son Sutterteig merben Söben auêgeftocljen,

biefelben mit ©gelb beftridjen unb auf jeben eine Ifatbe gereinigte @ar=

belle aufgerollt, in bie XRitte ein menig ©arbettenbutter gelegt, bann
ein gleich großer ®ecfet bon Sutterteig barauf gebrücft, nochmals mit
© befiridjen, im Ifeifjen Ofen gebacfen unb marm ferüiert.

*
Plnrhhttöpflfitt. SRan nimmt >U ißfunb SJiarf, legt eê in frifdjeê

SBaffer, britclt ba? Slut IjerauS unb ftöfjt eê int SRörfer mit 2 3Rtld)=

brötd)en, fdjlägt 2*©er barein, berarbeitet eS gut mit ©alj unb SRulfat=

nufi, formt Mgeldjen barauê unb !od)t fie lurj bor bem Steinten in
ber gleifct) brühe.

*
frßtljcrhtjje p mtldjett. £>ierp nimmt man fdjöne gefallene geringe

unb legt biefelben brei Sage, bebor man ©ebraud) babon matten mid,
in SBaffer. ®aê Sßaffer mirb täglidj jmeimal abgefd)üttet unb erneuert.
®ie nun fo entfaljenen geringe merben jefjt in Sutter ober aud) Del
gebaclen, moburd; man eine belifate unb bittige gifchfpeife erhält.

*
fjeringöltnrtoffeltt. ®ie gargelodjten Sartoffeln merben gefc^ält unb

in ©Reiben gefctjnitten. Unterbeffen bämpft man Stiebet in Sutter,
gibt etmaê SRebl, bann SSaffer, @al§, Sfeffer, menig ©fig baran, menn
eê ïodjt bie ïteingebadten geringe unb plefjt bie Kartoffeln, ©inb fie
gehörig burdjgefodjt, fo gibt man etroa§ fRalfm baratt.

*
Jici't'iiljrte Kartoffeln. ©roffe Sartoffeln merben gemafdjen, gefdjält,

in SBaffer gelegt — bis pnt ©ebraud), bann in ©djeiben gefdjnitten
unb in fiebenbent ©aljmaffer rafd) meid) gefönt, baê SBaffer abge=

fdjüttet, bie Sartoffeln bemüht ober jerftampft unb pgebedt bom
geuer geftettt. gnbeffen mirb eine bräunliche, Mftige ©auce bereitet,
biefe ben Sartoffeln beigegeben unb atteS mit menig fÇleifdjbruÊte auf=

gefodjt. ©nige Sroftfen „SRaggté SBürge" — beim Slnridjten pge=
geben — madjen ba§ ©eridjt nod) fd)macHfctfier.

*
Jîifotto. 20 SlRinuten bor bent 2lnrid)ten in 75 ©ramm Sinber*

marl unb 75 ©ramm frifcljer Sutter, 2 mit 8 SRelïen befteefte .ßmiebeln
braun anlaufen laffen, 400 ©ramm berlefenen, in einem reinen SucI)
abgeriebenen, nid)t gemafdjenen Seië bap. SSettn ber Seil ba§ gett
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Essig begossen und V- Stunde zugedeckt hingestellt. Dann gibt man sie

in kochendes Wasser mit reichlich Salz und dem Essig und läßt sie

6 Minuten kochen. Man gibt sie mit geschmolzener Butter und feingehackter

Petersilie.

Sardellenpastetchen. Von Butterteig werden Böden ausgestochen,
dieselben mit Eigelb bestrichen und auf jeden eine halbe gereinigte Sardelle

aufgerollt, in die Mitte ein wenig Sardellenbutter gelegt, dann
ein gleich großer Deckel von Butterteig darauf gedrückt, nochmals mit
Ei bestrichen, im heißen Ofen gebacken und warm serviert.

Markkllöpfftin. Man nimmt >/', Pfund Mark, legt es in frisches
Wasser, drückt das Blut heraus und stößt es im Mörser mit 2

Milchbrötchen, schlägt 2'Eier darein, verarbeitet es gut mit Salz und Muskatnuß,

formt Kngelchen daraus und kocht sie kurz vor dem Anrichten in
der Fleischbrühe.

-X-

Dratlseringe jll machen. Hierzu nimmt man schöne gesalzene Heringe
und legt dieselben drei Tage, bevor man Gebrauch davon machen will,
in Wasser. Das Wasser wird täglich zweimal abgeschüttet und erneuert.
Die nun so entsalzenen Heringe werden jetzt in Butter oder auch Oel
gebacken, wodurch man eine delikate und billige Fischspeise erhält.

Herlllgslilirtoffeln. Die gargekochten Kartoffeln werden geschält und
in Scheiben geschnitten. Unterdessen dämpft man Zwiebel in Butter,
gibt etwas Mehl, dann Wasser, Salz, Pfeffer, wenig Essig daran, wenn
es kocht die kleingehackten Heringe und zuletzt die Kartoffeln. Sind sie

gehörig durchgekocht, so gibt man etwas Rahm daran.

Ncn'iiljrte Kartoffeln. Große Kartoffeln werden gewaschen, geschält,
in Wasser gelegt — bis zum Gebrauch, dann in Scheiben geschnitten
und in siedendem Salzwasser rasch weich gekocht, das Wasser
abgeschüttet, die Kartoffeln verrührt oder zerstampft und zugedeckt vom
Feuer gestellt. Indessen wird eine bräunliche, kräftige Sauce bereitet,
diese den Kartoffeln beigegeben und alles mit wenig Fleischbrühe
aufgekocht. Einige Tropfen „Maggis Würze" — beim Anrichten
zugegeben — machen das Gericht noch schmackhafter.

Risotto. 20 Minuten vor dem Anrichten in 75 Gramm Rindermark

und 75 Gramm frischer Butter, 2 mit 8 Nelken besteckte Zwiebeln
braun anlaufen lassen, 400 Gramm verlesenen, in einem reinen Tuch
abgeriebenen, nicht gewaschenen Reis dazu. Wenn der Reis das Fett
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eingebogen tjat, 1h Siter Ijeifje gteifd)brüt)e angegoffen, offen, auf jcttjer
£>i'tse einbämpfen taffen, banad) 1 Siter Ijeiffe Srüt)e nad) unb nad)

jugegoffen, bie 3tfiet>eln entfernt, 70 ©ramm geriebenen ißarmefaw
fäfe gngemifdjt, nad) SSetiefaen aud) gebratene ©eftügetrefte ober @tücf=

djen bon gebünfteter SaïbSïeber. £>eifj aufgetragen unb geriebenen

ißarmefanfäfe unb Ijeifje gteifdjbrütje befonberS baju. $n Statien mirb
bei* Sîifottu mit 1 ÜDfefferfbi^e ©afran gelb gefärbt.

*
Stiutsctifprgcl mit Ijolläubifdier Snute. ©twa 2 ißfunb Spargel

werben ge^u^t unb in fiebenbem ©atjwaffer mit ein Wenig Sutter Weicf)

getodjt, barauf auf einer ©djüffet bei ©eite gefteEt. ©obann rüljrt man
iU ißfunb Söutter ju ©d)aum, fügt einen ©fjtöffet SBegenmetjt, jmei
Kaffeelöffel SBeineffig unb ein ©ibotier Ijinju, giefjt nad) unb nad) >U

Siter gleifd)brül)e ober aud) ©pargetwaffer an, rüljrt bie ©auce über
getinbem geuer bis faft jum Soeben ab unb richtet fie nun über bem

auf bie ©djüffet gelegten ©parget an.

*
Bei' frifrtjßeftorijcite Spargel barf niemals in§ 5Baffer getegt wer>

ben, Weil er baburd) alte Kraft unb jeben StäljrWert oertiert. Siete
tpänbter taffen iEjn oft längere 3eit bis jum SRarittage im Sßaffer liegen,
Weit er baburd) Weifj unb friid) bleibt, fogar an ©ewidjt junetjmen fott.
Stttein baS SBaffer gte^t it)n auS, unb jebe ipauSfrau weifj, bafj man
überhaupt atte garten ©entüfe nid)t länger im SBaffer liegen taffen
barf, atS jum SBafdjen unbebingt notwenbig ift. SDtan berwaljre itjn
im SeEer ober überhaupt an einem fügten Orte gugebedt.

*
ÏUcftfiilifrijcr finriaffclpfnttnltutijcit. SUtan reibt rotje, gefdjätte Sar=

loffetn, fcpüttet etWaS SBaffer barauf unb tljut eS jum Slbtaufen auf
ein ©ieb ober in ein SEud), bann gibt man in einer ©djüffet einige
©ier, faure fRatjm unb etWaS ©atj hinein unb bäctt bon bem Steige

in reid)tid) Sutter Keine ftadje Sudjen, etwa fo grofs wie SeeffteafS,
redjt troff. SBerben gteid) berfpeift.

*
©rofje fiartoffcllllöfir. Sie Sartoffetn werben am Sage borner mit

ber §aut ge!od)t, abgefdjätt unb gerieben. 3« 3 Seiten Sartoffetn,
1 Seit geriebenes Sßeijjbrot; bie in tteine SBürfet gefdjnittenen Sruften
brät man in Sutter unb nimmt ju einem ©uppenteEer bolt 2 ©ier
unb 60 ©r. Sutter. Sie Sutter Wirb mit ©ibottern unb ÏJÎuSfat eine
SBeite gerührt, baS übrige baju unb ber @d)aum ber ©ier. ipierbon
Werben tjanbbicte Stöfje aufgeroEt, mit iDîeljt beftreut unb in fodjenbem
©atjwaffer lu ©tunbe gefocfcjt. ®?an gibt braune Sutter baju.
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eingezogen hat, ^/- Liter heiße Fleischbrühe angegossen, offen, auf jäher
Hitze eindampfen lassen, danach 1 Liter heiße Brühe nach und nach

zugegossen, die Zwiebeln entfernt, 70 Gramm geriebenen Parmesankäse

zugemischt, nach Belieben auch gebratene Geslügelreste oder Stückchen

von gedünsteter Kalbsleber. Heiß aufgetragen und geriebenen
Parmesankäse und heiße Fleischbrühe besonders dazu. In Italien wird
der Risotto mit 1 Messerspitze Safran gelb gefärbt.

StiUlgnisplirgci mit holläudislljer Sauce. Etwa 2 Pfund Spargel
werden geputzt und in siedendem Salzwasser mit ein wenig Butter weich

gekocht, darauf auf einer Schüssel bei Seite gestellt. Sodann rührt man
Pfund Butter zu Schaum, fügt einen Eßlöffel Weizenmehl, zwei

Kaffeelöffel Weinessig und ein Eidotter hinzu, gießt nach und nach >/«

Liter Fleischbrühe oder auch Spargelwasser an, rührt die Sauce über
gelindem Feuer bis fast zum Kochen ab und richtet sie nun über dem

auf die Schüssel gelegten Spargel an.

Der srislhgestolhene Spargel darf niemals ins Wasser gelegt werden,

weil er dadurch alle Kraft und jede» Nährwert verliert. Viele
Händler lassen ihn oft längere Zeit bis zum Markttage im Wasser liegen,
weil er dadurch weiß und frisch bleibt, sogar an Gewicht zunehmen soll.
Allein das Wasser zieht ihn aus, und jede Hausfrau weiß, daß man
überhaupt alle zarten Gemüse nicht länger im Wasser liegen lassen

darf, als zum Waschen unbedingt notwendig ist. Man verwahre ihn
im Keller oder überhaupt an einem kühlen Orte zugedeckt.

Westfälischer KnrtllffelpslUllllllichen. Man reibt rohe, geschälte
Kartoffeln, schüttet etwas Wasser darauf und thut es zum Ablaufen auf
ein Sieb oder in ein Tuch, dann gibt man in einer Schüssel einige
Eier, saure Rahm und etwas Salz hinein und bäckt von dem Teige
in reichlich Butter kleine flache Kuchen, etwa so groß wie Beefsteaks,
recht kroß. Werden gleich verspeist.

-X-

Große Kortostelklöße. Die Kartoffeln werden am Tage vorher mit
der Haut gekocht, abgeschält und gerieben. Zu 3 Teilen Kartoffeln,
1 Teil geriebenes Weißbrot; die in kleine Würfel geschnittenen Krusten
brät man in Butter und nimmt zu einem Suppenteller voll 2 Eier
und 60 Gr. Butter. Die Butter wird mit Eidottern und Muskat eine
Weile gerührt, das übrige dazu und der Schaum der Eier. Hiervon
werden handdicke Klöße aufgerollt, mit Mehl bestreut und in kochendem

Salzwasser >/» Stunde gekocht. Man gibt braune Butter dazu.
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Ilm bunt! bot ©flirourij uerborbene aber luibrîg rlertjetibe febern
Wieber ^erguftetlen, tljut man biefetben in einen leinenen beutet, foc^t
fie eine ©tunbe lang ober gibt fie in ©eifenwaffer unter öfterem tperauê*
nehmen, ®rüc!en unb SDreEjen unb fdjüttet fie, tnenn aEe ©eife au§ ben»

fetben entfernt ift, auf einen trocfenen 93oben unb trocEnet fie burd)
[jäufigeS Itmwenben. @ie fd)WeEen hierbei Ijod) auf unb Werben tnieber
fdjön. SDie bamit geftopften Letten legt man borfidjtê^aïber nod) oft
in bie ©onne, um bte ettna nod) ben gebern anljaitgenbe geudjtigteit
ju entfernen. gebern, bie ju frifcf) in bie Letten geteert unb barin
ftumprig geworben finb, I)at man nur nötig, in einem groffen Seffet
über Sotftenfeuer unter fleißigem Umrühren borfid)tig ju erwärmen.

*

Ilten Unrkettböben iljre urffmingtidje garbe wieberjugeben. tDtan

!od)t gteidje Seite, etwa ein ißfunb tatcinierte ©oba unb getöfdjten
Satf mit 8 Siter SBaffer eine Ejatbe ©tunbe in einem eifernen Sofofe
unter Umrühren, giefjt bie ertjattene Sauge ab unb beftreidjt bamit
mittetft eine? an einem alten ©djrubber ober bergteidjen befeftigten
Suc^eê ben gufjbobcn. tpierburd) Wirb ba§ auf bem Söoben befinbtidje
alte 28ad)§ berfeift unb erweidjt. fftad) einiger Seit reibt man ben

iöobeit mit einer fürten töürfte, feinem ©anb unb biet SSaffer ab, um
23ad)S unb Unreinigfeiten ju entfernen. Sttëbann beftreidjt man basi

forfeit mit fe£>r berbännter ©djwefetfäure, fputt mit etwas SBaffer
nad), täfft gut trorfnen unb Wtdjft nun bon neuem.

*
Sitlicruicrben ber Ptiirl). ®urd) baêfetbe wirb bie fRatjmbitbung

fetjr beeinträchtigt, benn in faurer ättitd) tönnen bie getttügetdjen nidjt
nteljr in bie |)öf)e fteigen. ®a biefer gelter meiftenê nur im ©ommer
unb bort auftritt, wo bie $üt)e in bum^fen, unreinen ©tattungen ge=

tjatten Werben, atfo gu einer Seit unb in fotdjer Umgebung, Wo fid)
bie '©äurebatterien am beften entwidetn Jönnen, fo tiegen bie fDîittet

pr SBerfiinberung biefeê gefjterê !tar auf ber tpanb. @ie tjeifjen;
Sîeintidjîeit unb im ©ommer fofortiged ©infteEen ber 9JJitd) in©i§waffer.

*

Ilm frfjttcll aljne Jlnfrijner eine ftnnne, bie rinnt, ïiidit ju mnrtien,

berftreidje man baS Sod) mit 33auntWact)? unb !tebe aud) nod) etwas

Rapier barauf. ©ine fo geftiefte @ieff!anne Ijätt fDîonate tang. 3îur
het^eS SBaffer barf nidjt tjineinïommen, weit fonft ba§ SSaumWadjë

fid) auftöft.
*

Ötebattion uni» Verlag: grau (ilife §onegger in £>i. <#aIUu.
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Um durch dr» Gebrauch verdorbene oder widrig riechende Federn
wieder herzustellen, thut man dieselben in einen leinenen Beutel, kocht
sie eine Stunde lang oder gibt sie in Seifenwasser unter öfterem Herausnehmen,

Drücken und Drehen und schüttet sie, wenn alle Seife aus
denselben entfernt ist, auf einen trockenen Boden und trocknet sie durch
häufiges Umwenden. Sie schwellen hierbei hoch auf und werden wieder
schön. Die damit gestopften Betten legt man vorsichtshalber noch oft
in die Sonne, um die etwa noch den Federn anhängende Feuchtigkeit
zu entfernen. Federn, die zu frisch in die Betten geleert und darin
klumprig geworden sind, hat man nur nötig, in einem großen Kessel
über Kohlenfeuer unter fleißigem Umrühren vorsichtig zu erwärmen.

Alten Parkettböden ihre ursprüngliche Farbe wiederzugeben. Man
kocht gleiche Teile, etwa ein Pfund kalcinierte Soda und gelöschten
Kalk mit 8 Liter Wasser eine halbe Stunde in einem eisernen Topfe
unter Umrühren, gießt die erhaltene Lauge ab und bestreicht damit
mittelst eines an einem alten Schrubber oder dergleichen befestigten
Tuches den Fußboden. Hierdurch wird das auf dem Boden befindliche
alte Wachs verseift und erweicht. Nach einiger Zeit reibt man den

Boden mit einer harten Bürste, feinem Sand und viel Wasser ab, um
Wachs und Unreinigkeiten zu entfernen. Alsdann bestreicht man das

Parkett mit sehr verdünnter Schwefelsäure, spült mit etwas Wasser
nach, läßt gut trocknen und wichst nun von neuem.

Sauerwerden der Milch. Durch dasselbe wird die Rahmbilduug
sehr beeinträchtigt, denn in saurer Milch können die Fettkügelchen nicht
mehr in die Höhe steigen. Da dieser Fehler meistens nur im Sommer
und dort auftritt, wo die Kühe in dumpfen, unreinen Stallungen
gehalten werden, also zu einer Zeit und in solcher Umgebung, wo sich

die 'Säurebakterien am besten entwickeln können, so liegen die Mittel
zur Verhinderung dieses Fehlers klar auf der Hand. Sie heißen:
Reinlichkeit und im Somnier sofortiges Einstellen der Milch in Eiswasser.

-X-

Um schnell ohne Flaschner eine Kanne, die rinnt, dicht zu machen,

verstreiche man das Loch mit Baumwachs und klebe auch noch etwas

Papier darauf. Eine so geflickte Gießkanne hält Monate lang. Nur
heißes Wasser darf nicht hineinkommen, weil sonst das Banmwachs
sich auflöst.

Redaktion und Gerlag: Frau Elise Honegger in St. Hallen.


	Beilage zu Nr. 18 der Schweizer Frauen-Zeitung

